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ftraße 1, den Bermittelnngsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haasenstenl u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-Vermittelnngsstellen des 
I n -  nnd Auslandes. .  .

Annahme der Anzeigen fiir die n ä M e Ansgabe der Zeitung bis ^ tth r^ m ch n u tta A

«L itzp. Dienstag In» 26. August 1962. x x  Jahr-.

Wr -e« M-ststt Mmber
kostet die „ T h o ru e r  Presse" m it dem «Jlln - 
s tn rten  S v n n tn g sb la tt"  durch die Post be­
zogen 67 P fg .,  i„ den Ausgabestelle» 6 6  P fg .

Bestelliingen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postäm ter, die O rts -  und Land- 
b riefträger, Misere Ausgabestelle» und w ir  
selbst.

G eschäftsste lle  der „T horuer Presse",
Katharinenstr. 1.

P o lit isch e  T nllköschan.
Die in W ien erscheinende „Dentschnationale 

Korrespondenz" lab t sich au s B erlin  melden, 
daß der Botschafter F i i r  st z n  E u l e n  - 
b u r g  au s Gesundheitsrücksichten z u  rü c k ­
t e  e t e u werde. I m  V ordergrund der P e r ­
sönlichkeiten zn seinem Ersah soll der vor- 
^"llende R a th  Lichnowski stehen; a ls  zweiter 
Kandidat werde der Gcsandle in München 
Graf M outs genannt. I n  B erlin  ist an 

s te l le  von einem R ücktritt des 
"  m » ^ '! E 's tc u b » r g  nichts bekannt.
>. » P a rise r  B lä tte r»  t r i t t  an S telle  
des M arq u is  de N oailles a ls B  o t s ch a f t e r 
i n  B e r l i n  der bisherige französische Ge- 
s a n d te ,» B ern  V iyoard. —  D er von mehreren 
Seite»  a ls  Nachfolger des im Herbst d. J s .  
au s  seinem Amte scheidenden amerikanischen 
B o t s c h a f t e r s  W h i t e  genannt M r . H olls, 
der die V ereinigten S ta a te n  auf der H aager 
Friedenskonferenz v e rtra t, erk lärt, er würde 
diese S te llung , fa lls sie ihm angeboten werden

Privaten Griinden nicht «»»nehme».
Wie dein „Bayer. Vaterland" aus „gut 

infonnirtkn  Kreisen" versichert w ird, ist die 
S te llu n g  des F r e i h e r r «  v o n  P o d e -  
w i l s  a ls  K ultusm inister ein Uebergangs- 
Posten. E r  ist von der Krone in Aussicht 
genommen a ls  zukünftiger M inisterpräsident 
nnd M inister des königl. Hauses nnd des 
Aeußeren. Um die Person Podew ils, dem 
T alen t «nd Geschick sammt E rfah rung  nicht 
abzusprechen ist, w ird sich das Znknnfts- 
miuisterium krystallisiren im ganze» «nd 
großen im Geiste des M inisterium s C ra ils- 
heim ; derselbe Faden, vielleicht eine Nuance 
abgelönter schwarz in kirchlich-politische» nnd 
eine N um m er fester und kräftiger in speziell 
«atioual-partikniaristischcn F ragen .

A us dem Umstände, daß der preußische 
H andelsm iuister vor einigen Wochen an die
Aufsichtsbehörde»! her H a n d w e r k s -

A u sg esto tzen .
R o m a n  v o n  A . M a r b  y .

----------  (Nachdruck v e rvo ten . )
51. Fortsetzung.

B inghausen hatte  m it keinem L aut 
M a r ia s  Bericht unterbrochen. S e in  Gesicht 
ruhte wie gebannt auf dem liebliche» Antlitz, 
anf welchem die F a rb e  kam und ging. All­
mählich siel es wie V erglast von seiner 
S " l e  -  und welch ein ganz anderer A us­
druck lag in ,„ sej„x„ Augen, a ls  er, da
>Mch.»

^Dank dem guten Teifle, der imeb
L ' t t ä l b L  ^ t e .  S ie  thatsächlich " 'g r o ß e r  G efahr. F räu le in  Tcch-

schaudere bei dem Gedanke» an 
I h r  Geschick, w e„„ ich z„ spät gekommen 
Ware! Lasten S ie  mich noch einmal bekennen - 
ich schäme mich meines «»würdige» V er­
dachtes gegen I h r e  lautere Seele. S in d  S ie  
m it diesem Geständniß znsriedcn, mein F rau - 
le in ?  Wollen S ie  m ir verzeihen?"

Bei den letzten W orten zog ih r B nrg- 
hausen sanft die Hände vom Gesicht lind be­
rührte  sie leise m it seinen Lippe». M a ria  
schaute durch T hränen  lächelnd zu ihm empor.

„N iem als", flüsterte sie bewegt, „wird 
meine D ankbarkeit gegen S ie  erlöschen."

N un blieb es still zwischen beiden, b is 
«ach einer Weile M a ria  sich erhob.

„W ollen S ie  schon in s Schloß? S ie  
sollten noch ruhen, F räu le in  Techmar —  S ie  
fühlen sich noch angegriffen —  n e in?  N un, 
dann stützen S ie  sich fest aus meinen Arm ."

k a m m e r n  einen E rlaß  über die B ean t­
w ortung des Fragebogens über den B e­
fähigungsnachw eis im Baugewerbe gerichtet 
hat, ist die Foldernng gezogen worden, daß 
neuerdings die S ta a is re g ie ru n g  ihre H altung 
zu dieser F rag e  geändert h a t. Diese A n­
nahme trifft einer M itthe ilung  der ministe­
riellen „B . C." zufolge nicht zn. D er E rlaß  
hat vielm ehr nu r bezweckt, den H andw erks­
kammern eine Anweisung fü r die sachgemäße 
A usfüllung des F ragebogens zu ertheilen.

W eitere A ufklärungen seitens der staat 
lichen O rgane zum F a l l  L ö h n i g  werden 
der m itun ter offiziös inspirirteu  „N. P o lit. 
K orr." zufolge keinesfalls vor der zn er­
w artenden In te rp e lla tio n  im Landtage er­
folge». „Die F inanzverw altnng  ist der 
M einung, daß sie zn einer Rechtfertigung 
ih rer H altung  einem ih r untergebenen B eam ten 
gegenüber vor der öffentliche» M einung weder 
verpflichtet ist, noch genöthigt werden kann. 
E s  w äre ein bedenkliches P rä ju d iz , wenn in 
diesem Falle  die Differeaz zwischen der Zen- 
tra lverw altung  nnd einem Provinzialbeam teu 
in der Presse, s ta tt «ach der vorgesehene» 
O rdnung znm A nStrag gebracht werden 
sollte. W as dem einen recht ,st, konnte 
schließlich jedem anderen billig erscheinen. 
Die Beam tendiSziplin, aus deren konsequente 
A ufrechterhaltung nicht Verzichtet werden 
darf, könnte durch einen Appell an  das 
Publikum  bei Konfliktsangelegenheiten der 
B eam ten m it ihren vorgesetzten Behörden 
einen arge» S to ß  erleiden. M an  darf an ­
nehmen, daß der Finanzm inister lediglich au s 
solche« E rw ägungen lauge gezaudert ha t, ehe 
er gegenüber den Angriffen in der Presse 
das Wort genommen. Die Rücksichten auf 
die bisherigen Gepflogenheiten mnßten eben 
schwer in s  Gewicht fallen." Man kann sich 
m it dieser D arstellung n u r einverstanden 
erklären.

Provinzialstenerdirektor a. D . L ö h u i n g  
schreibt der „P ost" , daß er von dem Bericht­
ersta tter des „B erl.-L okal-A nz." e i n f a c h  
ü b e r f a l l e n  worden sei, daß er bei der 
g a n z  k u r z e n  U nterredung garnicht ein­
m al gewußt habe, daß der betreffende B e ­
sucher ein R edakteur dieses B la tte s  w a r, daß 
er, a ls  er dies erfuhr, ihm gesagt habe, daß 
er es a b l e h n e n  müsse, überhäufst m it der 
Presse in  V erbindung zu treten , und daß die 
von dem B la tte  wiedergegebenen Aeußerungen 
theils erfunden, theils nicht verständlich und 
irr ig  erzählt seien. D er betreffende M it

arbeiter des „Lokal-AnzeigerS", ein Herr- 
Heinrich B lankenburg, e rk lärt dem gegenüber, 
daß er den Redakteur der „Post" wegen B e­
leidigung verklagt habe, um Löhuing G e­
legenheit zn geben, a ls  Zeuge vor Gericht 
un ter seinem Eide alles zu wiederholen, w as 
er in der U nterredung über den F a ll Löhning 
gesagt habe. —  D aß  eS znr gerichtlichen Ver- 
Handlung kommen w ird , ist wohl nicht anzn- 
nehmen. D er „B erl. Lokal-Anzeiger" meldet, 
daß sei» M ita rb e ite r  mehrere sehr heftige 
Ausdrücke Löhnings gegen bestimmte P e r ­
sonen unterdrückt oder abgeschwächt hat.

P r i n z  H e i n r i c h  d e r  N i e d e r ­
l a n d e ,  der G em ahl der Königin W ilhel 
m ina von Holland, ist, wie W olffs B ureau  
am S onnabend a«S dem H aag  meldet, in 
letzter Z eit leicht an R heum atism us erkrankt 
nnd gedenkt nach dem G eburtstage  der Königin 
sich nach einem deutschen B ade zur K ur zu 
begeben.

Die B a n k e t t  r e d e ,  die der f r a n ­
z ö s i s c h e  K riegsm inister A n d r  6 jnngsthi» 
in Villefranche sur R hsne hielt, ist von der 
P a rise r Presse fast unbeachtet gelassen. Die 
Republikaner mochten die Aeußerungen über 
den künftigen „Rächer Frankreichs" fü r un­
vorsichtig nnd unzeitgem äß halten, w ährend 
die N ationalisten sie ihm wahrscheinlich nicht 
gönnten. Je tz t kommt Cassaguac nnd sagt. 
die W orte des K riegsm inisters hä tten  gewiß 
überall Anerkennung gefunden, wenn sie von 
anderen Lippen gefallen w ären . Dem G eneral 
A ndrs, der sich einen Z eitvertre ib  d a rau s  
mache, das  Heer zn zerrü tte» , sei es nicht 
erlaub t, so zu rede» ; denn sta tt zur T ap fer 
keit und Hingebung anzuspornen, scheine er 
es sich zur Aufgabe gemacht zu haben, z» 
entttlttthigen nnd W iderw illen zu erregen. 
W en» es im KriegSmiiiisterinm «och einige 
J a h re  so fortginge, so gäbe es bald kein 
Heer m ehr. D ie gleichen Bösewrchter sind 
auch daran  schuld, daß das  H eer sich an der 
Ausweisung der Nonnen betheiligen mußte. 
D am it wollte man das Heer bei der N ation 
in M ißkredit bringen. Und ein solcher 
M an n , der nie einen Krieg mitgemacht 
hat, w ag t eS, von der O riflam m e des 
heiligen Dionysins zu sprechen und die P a tr io  
teu fü r den „großen K rieg" zusammenzn 
blasen! G o tt verschone uns m it dem „großen 
K riege", so lange ein Andrö an der Spitze 
unseres Heeres steht.

D er günstige V erlauf der Reise des 
jungen K ö n i g S  v o n  S p a n i e n  nach den

nordwestlichen P rovinzen  verdient volle B e­
achtung, den» nicht n u r karlistische, sonder» 
auch republikanische D em onstrationen w aren  
befürchtet w orden. D a s  offene, sehr sym­
pathische A uftreten  des K önigs, der, die 
steife spanische Hosetiqnette durchbrechend, 
sich nicht scheute, m it dem einfachen A rbeiter 
über seine Beschäftigung eingehend zu 
sprechen, h a t unliebsame Kundgebungen ver­
hindert und nicht verfehlt, Eindruck aus die 
Bevölkerung zu machen. Von feiner B e­
rechnung zengt die H uldigung, die der König 
der in S pan ien  allmächtige» Presse dar- 
brachte, indem er, a ls  fein G efäh rt den 
W agen m it den fü r die Reise entsendeten 
Korrespondenten überholte, sich im F ah ren  
erhob »nd die Admiralsmütze abnehmend 
lau t r ie f :  „Hoch leben die V e rtre te r der 
Presse!"

D er Gesundheitszustand der K ö n i g i n  
v o n  E n g l a n d  soll »ach den Londoner 
„D aily  N ew s" gegenw ärtig  zu wünschen 
übrig lasse». I h r e  Nerven seien durch die 
letzten aufregenden Ereignisse angegriffen, 
m an hoffe aber, daß die K reuzfahrt der 
Königin ihre frühere Gesundheit wiedergeben 
werde.

Nach Berichten au s  K o n s t a n t i n o p e l  
haben der K om m andeur der Nildiz-Division 
und der kaiserliche A dju tan t M ehm ed Tscher- 
keS im V o ro rt P sam atia  zahlreiche Offiziere 
verhaftet und nach dem M d iz -P a la s t  gebracht.

D er S u l t a n  v o n  M a r o k k o  ist in 
der. N ähe von Fez das O pfer eines Auto- 
mobilunfalleS geworden. In fo lg e  eines F eh le r- 
in der S teuerung  rann te  der W agen gegen 
eine M au er. D er S u lta n  e rlitt eine starke 
Erschütterung, wurde jedoch nicht w eiter 
verletzt.

E in  in S c h a n g h a i  am Sonnabend 
eingegangener B rief eines MissiouSgehilfeu 
bestätigt die Nachricht von der E r m o  r- 
d ü n g  z w e i e r  e n g l i s c h e r  M i s s i o n a r e  
nam ens B ruce und Lew is i» der P rov inz  
H nnan. D er B rief besagt, die M issionar« 
seien zu Tode geprügelt worden.

M a ria  bewegte ablehnend den blonden Kopf.
„D ank! Lassen S ie  mich, bitte, allein 

gehen, das Schloß ist ja  so nahe. Ich  habe 
ja  jetzt nichts mehr zn fiirchten.*

„N ein! B is  zn dem P o r ta l  bleiben S ie  
litt Bereich nie,«er Blicke, diesen Schutz, 
F rnu lem  Techmar, müsse» S ie  sich wenigstens 
gefallen lassen. G o tt behüte S ie !"

E r  neigte grüßend sein H aupt, stellte sich 
m itten in den Weg nnd folgte m it wachsamen 
Augen der flüchtig dahinschwebenden schlanke 
M ädchengestalt, b is sie im In n e rn  des 
Schlosses verschwand.

Anf derselben S telle , wo sie kurz zuvor 
geruht, ließ sich „nn G erhard  nieder. M in u ­
tenlang überließ er sich w illenlos dem frem ­
den Gefühl, welches sein S innen  und Denken 
m it süßem Z ander umspann, sein Herz m it 
einer nie empfundenen G lu t durchströmte 
und es schwellen machte in sehnsüchtigem 
V erlangen nach einem »„greifbaren, P han lom  
das aber mehr nnd mehr eine reizuinflossene' 
Gestalt annahm , eine G estalt — nahe über 
seinem H aupte ließ ein Känzchen seinen 
krächzenden R uf vernehmen. D am it wich 
der traum hafte  B ann, B nrghansen athmete 
tief anf.

„W as w ar denn das, a lte r K nabe?" 
m urm elte er in sich hinein. „Dein W arnnngs- 
rnf — " sein Blick folgte nachdenklich dem 
lautlosen F luge deS Nachtvogels —  „m ahnt 
znr rechten Zeit, nicht über thörichte M ond- 
scheinphantasien zn verträum en, w as zn thun 
m ir vorliegt."

E r erhob sich nnd schritt rasch dem Schlosse

zn; ei» Ausdruck von Ernst nnd S trenge 
hatte de» flüchtigen Glückschimmer in seinen 
Augen nnd M ienen verdrängt. Am Schlosse 
angelangt, ließ er einen forschenden Blick 
über die Fenster gleiten, welche zu den 
Z im m ern seines Neffe» gehörten. S ie  w aren 
dunkel. H err von Bnrghause» nickte befriedigt.

„Ich dachte es Wohl; er ist noch nicht 
oben — hätte ihn ja  auch sehen mnssen —  
nun soll er m ir nicht entgehen! — S ie  scheint 
nicht z« ahnen, daß ich ihn erkannte, m ag 
sie in diesem G lauben bleiben, es ist fiir alle 
Betheiligte» angenehmer. M it ihm ist es 
anders, er soll nicht noch einm al wagen, dem 
holden Geschöpf zn nahe zu komme».

W ährend des kurze» Selbstgesprächs ging 
G erhard  bis un ter den breiten, fast an der 
ganzen F ro n t sich hinziehenden Balkon, nm 
hier m it möglichst geräuschlosen Schritten  
langsam aus und ab zn w andeln. Ungefähr 
eine V iertelstunde mochte verflossen sein, a ls  
der geduldig H arrende, die hohe G estalt des 
E rw arte ten  zwischen den B lum enaalagen, die 
von vielen schmale» Wege» durchschnitten 
w urde», erspähte. Eine Operettenmelodie vor­
sieh hi'npfeifend, kam Reinhold daher geschlen­
dert, in lässiger H altung , wie einer, der m it 
wirklichem Behagen die Schönheit der von 
w ürzigen D üften dnrchathmeten Som m ernacht 
genießt. S e in e r w ahre» Gem üthsstim m ung 
entsprach dies wohl kaum. Jedenfalls hatte  
er w ährend seines ziellose» Umherstreifens 
in den dunklen P arkparth ieen  Zeit gehabt, 
seines Liebesranschcs und seines A crgers über 
de» mißlungenen P la n  H err z» werde» nnd

Deutsches Reich.
Berlin, 24. August >902.

—  I h r e  M ajestäten der Kaiser nnd die 
Kaiserin, S eine Kaiserliche Hoheit der K ron­
prinz, P rin z Jo ach im  nnd Prinzessin V iktoria 
Luise trafen  heute früh um 8 U hr auf 
S ta tio n  W ildpark ein und begaben sich zu 
W age» nach dem Neuen P a la is .

darüber nachzudenken, wie er sich zn benehmen 
hätte, wenn er noch heute m it dem verhaßten 
S tö renfried , der ihn hoffentlich nicht erkannt, 
zusammentreffen sollte.

D a  H err von B nrghansen sich im Schatten 
befand, konnte seiner der F re ih e rr nicht 
früher ansichtig werden, a ls  b is er plötzlich 
nnm itte lbar vor ih» h in tra t. I n  leichtem 
Schreck prallte Reinhold unwillkürlich zurück, 
buch faßte er sich schnell nnd rief hell ans- 
lachend:

Abend, Onkel G erhard ! D n tauchst 
ja  anS dem Dnnkel anf, wie ein Gespenst 
a»S der Theaterversenknng! W illst D n  noch 
einen S paziergang  machen?"

„ J a ,  in D einer B egleitung", lautete die 
kurze A ntw ort.

„B edanre aufrichtig, Onkel. S o  erquickend 
es ist, nach dem schwülen Tage in der abge­
kühlten Abendlnft zn lustwandeln und neben­
bei ein wenig den M ond anzuschwärmen, 
muß ich anf das Vergnügen, dies in Deiner 
Gesellschaft zn ihn», verzichte». Ich  habe 
noch -» arbeiten."

Leicht grüßend wollte der F re ih err seinen 
Weg fortsetzen, aber da legte sich G erh a rd - 
Hand anf seinen A rm , zugleich klang in 
sorglich gedämpftem, doch schneidendem Tone 
die F rag e  an sein O h r:

„Hast D n so große Eile, einen neue» 
Anschlag aus die E hre  einer wehr- nnd 
schutzlosen Dame zu ersinnen?"

Einen Augenblick blieb Ellingen die 
A ntw ort schuldig.



— Nach einer Meldung aus Kiel ist die 
F rau Prinzessin Heinrich von Preußen auf 
Hemmelmark leicht an den Masern erkrankt 
»nd kann den f i ir  nächsten Montag und 
Dienstag angesagte» Besuch des Prinzen 
Albrecht von Preußen im Kieler Schlosse 
nicht empfangen.

—  Die auf Veranlassung der Kaiserin 
vom Zentralkomitee der deutschen Vereine 
vom Rothen Kreuz veranstaltete Sammlung 
fü r die durch die Katastrophe auf M a r­
tinique Geschädigte» hat eine» Betrag von 
71340 Franks ergebe», welcher der fran­
zösischen Regierung überm ittelt wurde.

— Die Gräfin Posadowsky, die Ge­
mahlin des Staatssekretärs, ist gestern in 
Baden-Baden zum Kuraufenthalt einge­
troffen.

— Fürst Herbert von ViSmarck ist, von 
Schloß Friedrichsrnh kommend, fü r kurze 
Zeit in B erlin  eingetroffen.

—  Der Staatssekretär des Reichspostamts 
Kraetke hat einen mehrwöchigen Erholungs­
urlaub angetreten und Berlin  verlassen.

— Der Oberstleutnant z. D. Lonis Krug 
von Nidda ist, der „Krenzztg." zufolge, nach 
längerem Leiden an den Folgen eines Schlag- 
anfalls gestern früh 2 '/ .  Uhr hier gestorben. 
I n  der „B erliner Bewegung- nahm er eine 
führende Stellung ein; er war auch V or­
sitzender des konservativen Bürgervercins 
„Bismarck". Von 1884 bis 1887 vertra t er 
den Wahlkreis Hamm-Soest im Reichstage. 
Oberstleutnant Krug von Nidda w ar am 
25. Januar 1621 in Sangerhausen geboren. 
E r stand zuletzt im 8. Ulanenregiment (Graf 
Dohna).

— Der Berner Professor Better hat eine 
Broschüre erscheinen lassen: „D ie Schweiz 
eine deutsche Provinz? Meine Nürnberger 
Rede und ihre Folgen.- S ie träg t den 
Untertite l: Ein Bekenntniß und eine Abrech­
nung, und ist Theodor Mommsen, dem ver- 
ständnißvollen Beurtheile« jüngster unver­
ständlicher und unverständiger Äußerungen 
zum schweizerischen BolkSgefühl in dankbarer 
Verehrung gewidmet.

—  Der „Reichsanzeiger- veröffentlicht 
heute im  amtlichen Theile folgende Bekannt­
machung des Kriegsministers von Goßler: 
ES w ird  hierdurch erneut zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß den Unteroffizieren 
«nd Mannschaften dienstlich verboten ist: 
1. jede Betheiligung an Vereinigungen, Ver­
sammlungen, Festlichkeiten, Geldsammlungen, 
zu der nicht vorher besondere dienstliche E r­
laubniß ertheilt ist, 2. jede anderen erkenn­
bar gemachte Bethätigung revolutionärer 
oder sozialdcmokratlscher Gesinnung, insbe­
sondere durch entsprechende Ausrufe, Ge­
sänge oder ähnliche Kundgebungen, 3. das 
Halten und die Verbreitung revolutionärer 
oder sozialdemokratischer Schriften, sowie 
jede Einführung solcher Schriften in Kasernen 
oder sonstige Dienstlokale. Ferner ist sämmt­
lichen Angehörigen des aktiven Heeres dienst­
lich befohlen, von jedem zur ihrer Kenntniß 
gelangenden Vorhandensein revolutionärer 
oder sozialdemokratischer Schriften in Ka­
sernen oder anderen Dienstlokalen sofort 
dienstliche Anzeige zu erstatten. Diese Ver­
bote und Befehle gelten auch fü r die zu 
Uebungen eingezogenen und fü r die zu Kon- 
trolversammlnngen einberufene» Personen 
des Benrlaubteustandes, welche gemäß § 6 
des Militär-StrasgesetzbncheS und tz 38 L  1 
des Reichs-Militärgesetzes bis zum Ablauf 
des Tages der Wiederentlassnng bezw. der

„A lle Teufel —  er weiß also-, dnrchsuhr 
es ihn ihn. Eine glühende Lohe züngelte 
über sein Antlitz. „Oder —  ja , sie hat mich 
verrathen.- Dieser Gedanke erweckte den 
Wunsch, sich an der hinterlistigen Schlange 
zu rächen. E in hohnvoller Ausdruck tra t 
entstellend in sein schönes Gesicht, während er 
in  wegwerfendem Tone erwiderte:

„Ah —  ich verstehe! M an  hat fü r gut 
befunden, D ir  ein artig  M ärle in  aufzubinden, 
ans Angst, der Scheinheiligen möchte die 
Tngendlarve entrissen werden. - 

„Elender Verleumder — - 
„Oho, mein Herr Onkel!- 
„Schweige!- gebot Burghausen in einem 

Tone, daß der Freiherr unwillkürlich gehorchte.
Inzwischen hatten die Herren sich weit 

genug vom Schlosse entfernt, um unverstan­
den zu bleiben, fa lls  irgendwo am nicht ver­
schlossenen Fenster ein Lauscher sich verborgen 
hielt. Außerdem deckte sie noch dichtes 
Buschwerk, sodaß selbst ihre Gestalten niemand 
wahrnehmen konnte.

Wie nun beide hart vor einander stehen 
blieben, zornigen Blickes sich messend, prägte 
die bisher geheim empfundene Abneigung 
des einen gegen den anderen unverkennbar 
in ihren Gesichtszügen sich ans. Daß sie 
überhaupt vorhanden, verschuldeten die grund­
verschiedenen Charakter wohl nicht allein! 
Die Ursache mochte tiefer liegen — vielleicht 
Wurden sie sich derselben in dieser Stunde 
zi»n erstenmale klar bewußt.

(Fortsetzung folgt.)

Kontrolversanimluug den Vorschriften des 
Militär-Strafgesetzbuches unterstehen.

Hambnrg, 23. August. Auf die Meldung 
von» Stapellanfe ihres neuen Dampfer-, des 
Postdampfers „P rin z  Adalbert-, der in 
Vcgesack vom Stapel lief, erhielt die Direk- 
tion der „Hambnrg-Amerikalinie- folgendes 
Telegramm des Kaisers: „Ich  danke fü r die 
Meldung vom glücklich erfolgten Stapellauf 
des Dampfers „P rin z  Adalbert- «nd gratnlire 
zu diesen» neuesten Zuwachs Ih re r  Dampfer- 
flotte. W ilhelm I .  k . -

Homburg v. d. H., 23. Anglist. Der M a ­
gistrat und die Stadtverordnete» beschlösse» 
in einer außerordentlichen Sitzung, eine 
Adresse an den Kaiser zu senden, worin 
für den hochherzigen Entschluß des Kaisers, 
dem erloschenen ruhmreichen Geschlecht des 
Landgrafen von Hessen-Homburg ein Denkmal 
zn errichten, den» Kaiser der ehrfurchtsvolle 
freudige Dank der Bürgerschaft zum Aus­
druck gebracht w ird.

Leipzig, 23. August. Der Senior der 
Universität Leipzig und berühmte Theologe 
Geheimer Rath Professor D r. Fricke feiert 
hente unter großen Ehrenbezeugungen der 
UniversitätS- und städtischen Behörden feinen 
80. Geburtstag. Der greise Gelehrte hat 
sich allen festlichen Veranstaltnngen durch 
eine Reise nach Bad Liebenstein entzogen.

Nürnberg, 23. August. Ueber die ReichS- 
tagsstichwahl im Wahlkreise Forchheim-Kulm- 
bach liegt bis abends 10 Uhr folgendes 
Resultat vo r: Faber (natlib) 9298 Stimmen, 
Zöllner (Zentrum) 8159 Stimmen. Sieben 
Orte m it etwa 800 Wahlberechtigten stehen 
«och aus. —  Bei der vor acht Tage» 
stattgefundeuen Hanptwahl waren 15669 
Stimmen abgegeben »vorder», »»nd zwar für 
Zöllner (Zentr.) 6099 Stimmen, Faber 
(natlib.) 3946 Stimmen, Weilnböck (B . d. 
L.) 3520 Stimmen, Deinhard (Soz.) 1766 
Stimmen, Wölfel (Bayer. Banernb. 306 
Stimmen. Ungiltig  oder zersplittert waren 
32 Stimmen.

Gmunde«, 24. August. Die Herzogin 
Margaretha Sophia von Württemberg ist 
heute Abend 6 '/ ,  Uhr au Herzschwäche ge­
storben.

Mannheim, 25. August. Zu der 49. 
Generalversammlting der Katholiken Dentsch- 
landS sind zahlreiche Fefttheilnehmer ans 
allen Theilen des Reiches hier eingetroffen, 
n. a. die Abgeordneten D r. Bache»», Cahensly, 
Dasbach, Gröber, Pichler, Porsch, Rören, 
D r. Schädler, Trim born. I n  der S tadt 
herrschte reges Treiben. Um 3 Uhr setzte 
sich der Festzug in Bewegung, an welchem
insgesammt 170 Vereine m it 20000 Personen 
aus Baden, der bayerischen Pfalz, Hessen, 
Württemberg, dem Elsaß und der Saar- 
gegend theilnahmen. Der Zug nahm den 
Weg durch die Hauptstraßen der S tadt nach 
der neu erbauten Festhalle. Während des 
Zuges wurden dem Erzbischof von Freibnrg 
D r. Nörber stürmische Ovationen dargebracht. 
I n  der Festhalle sind im Hintergründe hinter 
der Rednertribüne die Büsten des Kaisers 
und des Großherzogs und in der M itte  
zwischen beiden die Statue des Papstes auf­
gestellt. Zu beiden Seiten der Büsten sind 
die Fahnen und Banner der verschiedenen 
Vereine angebracht. Diejenigen Theilnehmer 
an» Festzuge, welche in der Festhalle selbst 
nicht nntergebracht werden konnten, hielten 
in anderen Sälen gleichzeitig drei Ver­
sammlungen ab. Ju  der Festhalle selbst er­
öffnete um 5 Uhr der Vorsitzende des Lokal­
komitees, Atntsgerichtsdirektor Gießler, die 
Versammlung „nd ertheilte alsbald den, 
Rcichstagsabgeordueten D r. Schädler das 
W ort. Letzterer gab der Freude über den 
imposanten Festzug Ausdruck, der den Be­
weis geliefert habe, daß mau auch Arbeiter 
sein könne, ohne der rothen Fahue folgen zu 
müssen. I n  der Kirche allein sei das Heil 
zu suchen, sie allein könne dem Arbeiter 
helfen. Nach dieser Ansprache, die m it 
stürmischem Beifall aufgenommen wurde, er­
g riff der Erzbifchof D r. Nörber das 
W ort und schilderte die Segnungen, 
welche die Kirche dem Arbeiter bietet. Bei 
der jüngsten Bischofkonferenz in Fnlda habe 
er so recht die Ueberzeugung gewonnen, daß 
die Kirche die Förderung der Interessen der 
Arbeiter als Hauptaufgabe betrachte. Der 
Erzbischof ertheilte zu»» Schluß der Ver- 
sammlnng den Segen. Sodann sprachen der 
Arbcitersekretar Reinhardt-Freiburg über 
die Vortheile der katholischen Gesellenvereine. 
Pater Bonaventura-Berlin über die Kirche 
und die christliche Charitas. Die Aus­
führungen sämmtlicher Redner fanden den 
lebhaftesten Beifa ll der Versammlung. Um 
8 Uhr abends fand gleichfalls unter ge­
waltigem Andrang eine Begrüßungsfeier in 
der Festhalle statt, wobei namens der S tadt 
der Bürgermeister M a rtin  eine Ansprache hielt.

ZurwirchschastlichenKrisis.
Die Gladbacher und rheinische» Banmwoll- 

spinnereien beschlossen, ebenso wie die westfälischen, 
von» I .  September ab eine 18 pro». BetriebSrln- 
schränk»»«.

Die Uutcrbilanz der Zwickaner Em alllir- und 
Stauzwerke Loren» u. C o, die ihre Zahlungen 
eingestellt haben, beträgt ziffernmäßig 690008 
Mark. Der Betrieb der Bockanerwerke ist am 
Donnerstag eingestellt worden. Eine Gläubiger- 
konserenz ist für Ende d. M ts . nach Ane einbe­
rufen.

Das feit Anfang Dezember vorigen Jahres 
schwebende Konkursverfahren der Spar- und Vor- 
schnßbank zu Dresden ist nnumehr soweit ge­
diehe». daß eine Schlußfolgerung über das Resul­
tat zulässig erscheint. Voraussichtlich werden mir 
30 Prozent unter die 7000 Einleger vertheilt 
werden, während restliche 70 Prozent als verloren 
gelte» können. Schwer zu beurtheile» ist es, ob 
sich ein besseres Resultat erzielen lasten wird für 
die „Einleger-vereinigung", die sich seinerzeit 
bildete, m» die Werthe der verkrachten Bank. 
insbesondere die zahlreiche», übermäßig hoch 
beliehenen Grundstücke möglichst günstig zn ver-

Anstand.
Sau Sebastian, 24. Anglist. Der König 

ist hier eingetroffen.
Paris, 24. August. Die König in-M utter 

von Spanien ist heute m it dem Südexpreß- 
znge abgereist.

Paris, 23. Anglist. I n  Avignon fand 
zwischen zwei Jnfanterielentnants infolge 
eines Wortwechsels Fber die Schließung der 
Kongregationsschnlen ein Degendnell statt, bei 
dem beide Offiziere leicht verwundet wurden.

ArraS, 24. Anglist. Der Polizeikommiffar 
von Lievin entdeckte gestern Abend bei einem 
Schankwirth der S tadt 14Dynamitpatrone»«, die 
heimlich von einem M ann namens Chabaud 
Benoit herbeigcbracht waren. Benoit wurde 
verhaftet. Bei der Untersuchung fand der 
Polizeikommiffar drei Cxplosivkörper in den 
Kleidern des Verhafteten.

Dover, 23. August. Hente früh lichtete 
der „S te in - die Anker unter dem üblichen 
Salntwechsel zwischen Schloß und Schiff. 
Der Kommandant Bachen», das Osfizierkorps, 
die Kadetten sowie die ganze Mannschaft 
spräche» sich in  anerkennendster Weise über 
den herzlichen Empfang aus, der ihnen in  
Dover zutheil geworden war.

London, 23. August. Der Schah begab 
sich hellte nach Windsor, wo er am Grabe 
der Königin V ik to ria  eine» Kranz nieder­
legte und das Schloß besichtigte; später be­
suchte er den Kristallpalast, wo ihm zu Ehren 
ein Feuerwerk abgebrannt wurde.

Dublin, 23. August. Der Gemeinderath 
von Limerick ( Ir la n d ) hat den Burengeneralen 
Botho, de Wet und Delarey das Bürgerrecht 
verliehen. ____

Proviiizialiiachrichien.
1 Schönste. 24. August. (Keine Zwaugsver- 

Wallung.) Wie uns in einer Zuschrift seitens der 
Familie Troitzsch mitgetheilt wird. beruht die M e l­
dung. daß für das G nt Colmansfeld die Zwangs- 
oerwaltnng angeordnet sei. anf einem Irrth u m . — 
Auch unser Gewährsmann schreibt in gleichem 
Sinne in seiner heutigen Korrespondenz: „Die 
Zwangsverwaltnng des Rittergutes Colmansfeld. 
welche von der Landschaft nur infolge von Streitig­
keiten zwischen der Landbank und Herrn R itter­
gutsbesitzer Troitzsch verfügt war, ist nach der in­
zwischen erfolgten Regelung dieser Streitigkeiten 
sofort wieder aufgehoben worden."

Cnlm, 23. M ärz. (Münzenfund.) Bei dem 
Abbruch des ehemals Molhill'fchen Hanfes ljetzt 
dem Bäckermeister Elizcwski gehörig) wurde, wie 
die „Cillm. Ztg." mitteilt, gestern eine große An­
zahl Silbermünzen gesunde». Dieselben stammen 
aus der Zeit des deutschen Ritterordens, wie die 
Inschrift beweist, nnd haben die Größe unserer 
FNnfziaVsennigstücke. Sie haben wohl wenig Silber-, 
aber großen historischen Werth. Von dem Funde 
ist dem Direktor des ProvinzialinttsenniS in Danzig, 
Herrn Professor Dr. Conventz, Mittheilung ge­
macht worden.

Ot.-Eylau, 22. August. (Falscher Thaler. 
Täuschung.) Bei der hiesigen Neichsbankiiebeii- 
stelle ist ein falscher Thaler angehalten worden, 
welcher plnmp nachgemacht ist und auf den erste» 
Blick als falsch erkennbar ist. — Nenerduias sind 
hier häufig Silberrnbel als Thaler in Zahlung 
gegeben worden. Da beide Geldstücke sich sehr 
ähnlich sind, ist die Tänschnng leicht. Der 
Silberrubel hat nnr einen Geldwerth von etwa 
2 Mark.

Elbing, 22. August. (Denkmal.) Herrn 
Schwaau-Wittenfelde. dein Gründer «nd lang­
jährige» Vorsitzende» der laudwirthschaftlichen 
Vereine Elbing L (Niederung).. Elbing 6  (Höhe- 
Trnnz) und Ellerwald haben die Landwirthe ein 
Denkmal sehe» lasse». Auf dein St. Aiinenkirch- 
Hof fallt dem Wanderer jetzt eine Spitzsänle ans 
schwedischem G ranit in die Allgen, die in goldenen 
Lettern folgende Inschrift trägt: „Ihrem  Gründer 
und Vorsitzenden Ernst Schwan» - Witteufelde 
1833—1901. Die dankbaren landwirthschastlichen 
Vereine Elbing ö, Elbing 6  nnd Elierwald."

Posen. 24. August. (Zum Kaiserbesnch.) Die 
Arbeiten für den festlichen Schmuck der Stadt 
schreiten rüstig vorwärts. Die Tribüne» stiidzum- 
theil »u ihren Fundamenten und Gerippen fertig, 
so besonders die große Tribüne am Berliner Thor. 
deren Mittelban bereits erkenne» läßt. daß sich 
dort die Begrüßung der Majestäten abspielen wird 
Auf dem Wilhelmsplatz hat »na» die Zimmer­
arbeiten für de» Tribilnenban am Denkmal und 
die Vorarbeiten für das Kaiserzelt bereits be­
gonnen. — Beim Einzug des Kaiserpaares am 
3. September sind. wie Oberbürgermeister Wittnig 
nach der „Pos. Ztg." am Freitag i» einer Sitzung 
von Vertreter» städtischer und staatlicher Behörden 
mittheilte, znr Spalier-bildung anS der Stadt Pose» 
12756. an» der Provinz S427 Personen, darunter 
4500 Ansiedler, zusammen also 22183 Personen znr 
Anmeldung gekommen. Die mit Spalier zn be­
setzende Strecke beträgt 2500 Meter, beide Straßen- 
feite» also 5000 Meter. Wie verlautet, ist rege 
Nachfrage nach Zimmern in Privatwohnnngen. 
die an der A» triumpiislis gelegen sind- Daß dafür 
horrende Preise gefordert und auch gezahlt werden.

ist selbstredend; so solle» z. B. für 3 Zimmer in» 
ersten Stock für die Kaisertage 750 Mk. Miethe 
geboten worden sein. — Behufs Deckung des ge­
steigerten Fleischbedarfs in der Zeit vom 25. Anglist 
bis 5. September hat der Maaistrat die Einführung 
einzelner Flrischftiicke gestattet. Oberbürgermeister 
Witting und Stadtverordiieteilvorsteher Iustizrath  
D r. LewinSki. welche im Auftrage der Stadtver­
ordnetenversammlung eine Audienz beim Land- 
wirthschastsminister von Podbielski nachgesucht 
habe», um wegen Oeffnnng der russischen Grenze 
für 1500 geschlachtete Schweine zu petitionire». 
werden am Montag vom Minister empfangen 
werden. — Der Streik der Bäcker ist proklamirt! 
Da euie Einigung zwischen den Meistern nnd Ge- 
)elle>> nicht zustande gekommen ist, werden die 
Gesellen am Dienstag i» den Ausstand treten. Die 
Militärverwaltung stellt denjenigen Meister», die 
für sie Lieferungen übernommen haben, sofort 400 
M ann znr Verfügung. Auch die hiesige» Tape- 
zirergehilsen machen sich die günstige Arbeits» 
aelegenheit zn den Kaisertage» zunutze und sind an 
die Meister mit erhöhten Lohnforderungen heran- 
getrete,,. Falls die Forderungen der Gehilfen ab­
schlägig befchieden werden, beabsichtigen sie in den 
Srreik einzutreten. — Ferner sind die Schuhmacher« 
geselle» der Ansicht, daß sie mit ihrem Lohn bei 
der große» Theuerung mit ihren Fam ilie»  nicht 
auskommen könne»; sie beabsichtigen infolgedessen 
sich zn organisiiren und einem Gewerkschastsver- 
bande beizntrcte» »nd erforderlichen Falls auch 
zn streiken. Schließlich haben auch die Laternen­
anzünder Lust zn streiken. Sie erhalten etwa 30 
M k. Monatsloh». S ie hielten am Freitag eine 
Versammlung ab. in der sie beschlossen, eine 
Lohnerhöhung zn fordern nnd event!, in den Kaiser­
tagen zu streike».

Lokalnachrichten.
Thor»«, 25. August 1902.

— ( S t ä d t e t a g . )  Herr Biirgerincister Sta- 
Äowitz »nd Herr Stadtrath Kriwes, welche als 
Vertreter des Magistrats zum Städtetag delegirt 
worden sind, sind hente nach Grandenz zu zwei­
tägigem Aufenthalt abgereist.

— ( E r h ö h t e r  K o h l e n p r e i s . )  Die Ver­
waltung der fiskalische» schlesischen Bergwerke er­
höhte lant amtlichem Zirkular der „Bresl. Ztg." 
zufolge den Würfel-. Stück nnd NnßkohleupreiS 
per 1. September »>n 2 '/, P f. Pro Zentner. Der 
Preis kür Fabrikkohle erfährt keine Erhöhung. 
Am I .  April d. Js . waren die Preise für Würfel-, 
Stück- und Nußkohle »m 2'/, P f. Pro Zentner
— 50 P f. per Tonne ermäßigt worden. Für I n -  
dnstriekohlen war eine Ermäßign»« um 50—60 P f. 
pro Tonne eingetreten. Die Preise werden sich 
»ach der nunmehr »oieder erfolgten Erhöhung für 
einzelne Sorten folgendermaßen stellen: Ab Grube 
König Stück-, Würfel-, Nnßkohle 1 11.60 Mk.. 
Klei,Kohle 7.50 Mk.. Grieskohle 6 M k. Ab 
Grube Königin Luise Stück-. Würfel-, Nnßkohle l  
11.80 Mark. Siebkohle 9 Mk.. Kleinkohle 7.90 Mk. 
pro Tonne.

— ( A l l g e m e i n e  O r t S k r a n k e n  lasse. )  
Gestern M ittag  12 Uhr fand in» Saale des „Museum  
eine Generalversammlung der allgemeinen O rts- 
krankenkaffe statt, welche von nnr 22 Mitglieder» 
besucht w ar. S err S tad tra th  Kelch wohnte alS 
Vertreter der Aufstchtsbehörde der Generalver­
sammlung bei. Die Sitzung eröffnete nnd leitete
der Vorsitzende. L e rr  Hozakowski. A nf der Tages­
ordnung standen folgende 3 Punkte: „Rechnungs­
legung für das Jahr 1901- nnd „Abänderung der 
88 11. 12. 25 und 26". Der Vorsitzende erstattete 
zunächst den Rechnn»,gSbrricht. woran? anf A n t, ag 
der „Kommission znr Prüfling des RechenschaftS- 
berichts" den» Reiidanten Entlastung ertheilt 
wurde. Der nächste Punkt betraf die Schaffung 

11 zwei neue» Mitgliederklasse,». Trotzdem gegen 
e Neuschaffung keine Bedenke» erhoben wurden.

— wie der Herr Vertreter der Aufstchtsbehörde be­
tonte, — wurde der diesbezügliche Antrag abge­
lehnt. N nr die Abschaffung der bisherigen drei­
tägigen Karenzzeit bei Erkrankniige» wird von der 
Versammlung beschlossen, sodaß. wen» der Beschluß 
Genehmigung findet, das Krankengeld schon am 
ersten Tage nach der Erkrankung erhoben werden 
kann.

— ( D e r  T h o r n e r  L e h r e r v e r  ein)  hielt 
am Sonnabend im Vereiusziuimer des ArtushoseS 
eine Sitzung ab. die mäßig besucht war. Der 
Vorsitzende. Mittelschulleyrer Dreher, gedarrte zu­
nächst des Ende J u li verstorbene» Oberlehrers 
Kutsch-Elbiiig, der sich um das Vereinswesen nnd 
die Fürsorge siir Wittwen nnd Waisen große Ver­
dienste erworben hat. Daraus hält Herr M itte l- 
schullelirer Pätzoldt eine» Bortrag über „piidaao- 
aijcbe Pathologie." Unter diesem neusten Zweig 
der Pädagogik versteht man die Lehre von den 
Kinderfehlern und deren Bekämpfung. Der inter­
essante Bortrag gab z» einem lebhaften  ̂Mcr- 
nniigsanstansch Veranlassung. I n  der nächsten 
Zeit werden folgende Vortrüge gehalten werden: 
1. „Ueber den Stand der »enere» Psychologie , 2. 
„Dmchsührung der Schul klaffen" und 3. „Die 
WohlfahrtSeinrichlniigen anf der Düsseldorfer 
Ausstellung." — Daran? kommt ein Schreiben 
des Provinzialvereins an die Zweigvereine zur 
Verlesung. --- Unter de» Anträgen, die siir die 
diesjährige Bertreterversammlnng in Neustadt ge­
stellt worden sind. ist besonders der vom Verein 
Krockow wichtig, „der Vorstand möge an zu­
ständiger Stelle dahin vorstellig werden, daß die 
Remunerationen fiir de» konfeMoiiisiei, Religions­
unterricht in »»serer Provinz gleichmäßig be­
messen werde» möchte»." Die Satze schwanke» 
gegenwärtig zwischen 75 Psennig bis 2 M ark Pro 
Gang. Die nächste Versammln«« st"det am S. 
September statt, wobei die Delra'rtei, gewählt
werden^llen. ^ 8 d t ts ch e K irch  e >> ch 0 r) 
unternahm gestern nuter großer Bethnligniig 
einen Aiisflng nach dem Sohenzollernpark. Nach 
der Ankunft Irrig der Chor von dem höchst gelege­
ne» Punkte des Gartens mehrere beifällig anfg^ 
Kommene Lieder vor, worauf die Gesellschaft sich 
der Fröhlichkeit der Gesellschaftsspiele nnd später 
de» Tanzes hingab. Bei de» Wettspiele» kamen 
kleine Preise an die Sieger znr Beriheilnng. »vaS 
höchst ergötzlich war. Erst kurz vor elf Uhr 
wurde der gemeinsame Rückmarsch angetreten, der 
sich bei dein herrlichen Mondschein recht ange» 
nehm gestaltete. Da die Fähre ihre Fahrten 
eingestellt hatte, so mußte über die große Brücke 
gegangen werden. Der mondbegläuzte Strom, 
die Feuer anf den Troste»^ die alte» Gemäuer, 
die sich aus dem Nebel hebenden Thürme der 
Kirche», alles in allem bietet ein nuvergeßliche- 
Bild, das von dem eigenartigen Zauber der 
Wrichselromantlk nmwobcn ist.



— ( M . - G . - B .  „ L ik d e r s r e n n d e " 1  Ber- 
gangeneu Sonnabend wurde das «buche s tim m » 
lest im Waldhäuschen abgehalten. Dremal waren 
die Bässe die Gastgeber und hatten dieselben alles 
aufgeboten, um den Tenörcn einen gemüthlichen 
Abend zu bereiten. Der Saal w ar festlich ge­
schmückt. Das Program m  enthielt sowohl ernste 
al» an»  heitere Vortrage, sogar eine Sanskapelle 
der Bässe fehlte nicht. A is  man ,n fröhlichster 
S tim m ung den Heimweg antra t, w ar die Ze it 
schon soweit vorgeschritten, daß eine genaue An» 
gäbe der Stunde nicht mehr angebracht erscheint.

— (V e rb a n d  deutscher M i l i t ä r a n w ä r t e r  
und  I n v a l i d e n ,  S itz  B e r l i n )  Der hiesige 
Zwrigverein obigen Verbandes h ie lt am Sonn­
abend Abend im  Schützenhanse seine M onatsver- 
saminlung ab. die nu r schwach besucht war. Um 
8'/. Uhr eröffnete der erste Vorsitzende. H err Eisen- 
bahnsekretär Krüger, die Versammlung m it einem 
dreifache» H nrrah auf den oberste» Kriegsherrn, 
i»  Welches die Anwesende» begeistert einstimmten. 
Die Tagesordnung Wurde wie fo lg t Erledigt. !. 
Verlesung und Genehmigung der Nirderschriftder 
Übten Versammlung. 2- Aufnahme neuer M 't -  
alieder 5 Kameraden wurden in  den Verein auf- 
aeiKinimen 1 Kamerad w ar vom Zweigvelein 
Ko,sitz überwiesen 3. Besprechung über den Ber-

!?n°s ^Beisitzers A ls  ' ° l » "  »m.rde Kameras
Kanter einstimmig «nunhlt. S Beschluhfassiing 
den B e it r i t t  zu in Kaiser Wiche, m-Dank. Ve>m> 
der Soldatenfreunde B e rlin  als Förderern» tglied. 
Der Beschluß erfolgte einstimmig.. Von den E iu- 
nahmeu des Sommerfestes w ird  er» entsprechender 
Betrag fü r das hier zu errichtende Kaiser W ilhelm - 
denkmal abgeführt werden.

— lD e r  U n t e r o f f i z i e r - V e r e i n  des  2. 
B a t a i l l o n s  v o m  9. W  e f t p re nß is ch en  I n -  
f a n t e r i e - R e g i m e n t i  N r .  176) veranstaltete 
am Sonnabend im B iktoriagarten ei» Sommer- 
vergnngen. das unter einem Mißgeschick zu leiden 
hatte. Der Beginn des Festes w ar auf 6 U lir 
festgesetzt. Der Z u fa ll wollte es. daß fü r diesen 
Tag eine große Reg,mentsübung angesetzt wurde. 
An der Erkenntniß, daß un Soldatenlebe» das 
Bergmige» erst in  zweiter Linie kommt, wagte» 
die Veranstalter des Festes nicht, nm eine Ab- 
riilz iing  der Uebnng zu bitten, nnd so rückten 
dann die braven Baterlandsvertheidiger erst gegen 
8 Uhr abends «n Thor» ei». Trotzdem w ar der 
Besuch ein recht guter. Be i der empfindlichen 
Kuhle promenirte» die meisten Damen in  den 
Gängen des Gartens umher, während viele Herren 
r/.i pon Robert Johannes unlängst so gefeierte»

^  Nacht — einer Tulpe Grog — h»l- 
vo!,''?» hübsche Konzert-Programm

Kapelle der Einhiindertsechsnudstebziger 
Ga.-t'.'! °u f dem Anger nebe., dem
w u-d . '2  st°'"Nverk abgebrannt. Der Tanz
z?'"°E .d,,rch eine Gartenpolo,laise eingeleitet. Bei 

n-.^d«'deii Tanzmelodie» schien alle M üdig- 
,b!.^U"gksse„ zu sei». n»d niemand sah eS den 
laufen Krieger» a», was fü r ei» anstrengendes 
Tagewerk st, h inter sich hatte».
-» 77 a d f a h r r e n  n e n.) Das gestrige Renne» des
Radfahrrrvrreins „P fe il"  nm den Wanderpreis 
w ar vom schönsten W etter begünstigt; das Rennen 
fand auf der Bromberger Chanssee hinter Podgorz 
uu tt. Außer dem Wanderpreise waren vom Ver- 
«» auch „och andere Preise gestiftet, welche in 
ore» Abtheilungen ansgcsahrr» wurden. I n  der 
ersten Abtheilung (5V Kilometer m it Wendepinikt) 
« h ie lt Krnczkowski (in 1 S td. 37 M in .) den 
»vaiidervreis und zugleich den erste« P re is. Heiisch 
Oftaszewo <t S td . »7-/. Min.) den »Welten von 
P a ris  <1 S td. 49 M in .) den dritten B re is. 
der zwriten.Abtdeilnng (30 K ilometer m it Wende- 
Punkt) _«h>elt Reimer (1 S t. 10'/. M in .) den 
« s t« '. Kant 0  S td  11 M in .) den zweite». Wandel 
(1 Std. 11'/, M m ) den dritten N , ei« I n  der
dritte .. Abthellnug (15 M iIon.'ete7uK

.^o!e»seld I  (37 M in .) den ersten, Finick 
<37.2 M in )  de» zweite». Becker (38 M in .) den 
dritten P re is. Nach Schluß des Rennens fand 
die Prelsverthk.l.m g bei,,, Kameraden Wandel. 
Mellienstraße. statt, wöbe, ei» Telearamm an den 
aus Anlaß des Städtetages i>. Grande,'" weilen- 
^'.Ehrenvorsitzenden des VerelnS. Herrn Bürger- 
metster Stachowitz, gerichtet wurde. Sodann be- 
gann der gemüthliche Theil, welcher sämmtliche 
Sportsgenossen und -Genossinen. sowie die gleich­
fa lls  erschienene» Gäste noch lange in fröhlichster 
Stim m ung beisammen hielt.

— (D ie  m u s ik a l i s c h e  A b e u d u n t e r -  
H a l tu n g ) ,  welche an, Sonnabend Abend im 
Saale des „Arlnshof" peranstaltet war. „m der 
Konzertsängeri» Frl. BeckerShaus Gelegenheit zn

dem hiesige» musikverstäudigen und 
iMisiklicbenden Publikum vorzustellen, brachte

reichen, Maße z, und Wohlklang in

schlagenden E rfo lg
s o n d e r s '« ,» ^  »"zuschreibe,I. d ie"uns nVcht'b« 
^ " f  atticklich schlen. Das Brethoven'sche Lied 

ch. sowie d» mich" hätte doch , 
ih r Könne? " A .  Gelegenheit ge

sagen, was er uns hier aufbindet. Auch Märchen 
sind nu r gut, wenn sie ihrem i n n e r e n  S inne 
»ach realistisch sind. w ie z. B . die meisten.unserer 
Volksmärchen. Friedrich erzählt «nS m  dem 
Stück von einer jungen Pächterstochter, die, nm 
den Nachstellungen de» G utsherrn zu entgehen, 
sich nach P a ris  begiebt. H ier gelangt sie a ls 
Liedersäiigerin. a ls  Perle von Savohe». z n A  li­
ehen. ein M arqniS  verliebt sich in  sie und fü h rt 

sich a ls  MnsM ehrer bei ih r « „ .  aber gegen alle 
Bersnchnnge» schützt sie das L,ed. das ,br die 
M u tte r beim Abschiede gesungen. So verspricht 
ih r der M a rqu is  die Ehe, giebt ih r kostbare 
K leider und miethet ih r eine prunkvolle Wohnung. 
H ier t r i f f ,  sie ih r armer Vater, der sie in P a ris  
ausgesucht hat. nnd da er glaubt, sie hatte den 
Reichthum m it ih re r Ebre erkauft, so flucht 
er ih r. Hierüber schon tie f erregt, sieht das nmae 
Mädchen, wie ih r Verlobter ' " ' t  «>'«» Edel- 
fr iin le ii, zur Trannnn schreitet. S ie w rrd i r r ­
sinnig, und infolgedessen in lh r Hemrathsdorf 
znri'ickgebrocht; oder sobald sie die M u tte r dos 
Lied. das ih r Ta lism an gewesen, fingen hört. 
weicht der Ir rs in n , nnd erscheint auch der M a r- 

der seine ihm anfgezwungene B ra u t vor dermirs.______  ..._____ ___
Kirchthttr verlosten, n», die Perle von Savohe» 
z»m A lta r  zu sichre». Diese Fabel ,st dnrchflochte» 
von hübschen komischen Episoden, m welche» der 
G utsherr, der anch in  P a ris  lebt. der „P erle  
nachstellt, aber von ihrem Freunde und chrer 
Freundin, welcher er untreu geworden ist, daran ge­
hindert w ird . Diesen komischen Episoden lf t  es 
zumtheil z» verdanken, daß das Stuck eme srenud- 
liche Ailsnahme fand. D ie Szene, in  welcher der 
G utsherr die „P erle * m it Champagner zn be­
rausche» sucht, diese das G las jedesmal von 
ihrem Freunde nnd Beschützer unter dem Tuche 
anstrinkeu läßt. und dieser Edle nun. statt »„ der 
Noth der „P e rle " auf das verabredete S igna l zn 
Silse zu eile», selig unter dem Tische, schnarcht, 
ist von großer Komik, wen» auch M oliere 's Witz 
fü r die Sache einen bessere» Ansgang gesunde» 
hätte, während Friedrich das Latein dabei aus­
ging. Den Hanptantheil an dem E rfo lg  des 
Abends hatten aber die Darsteller, deren Kunst 
jenen Szenen erst das rechte Leben elnhailchte. 
Namentlich F räu le in  Ernst in  der lustige» Rolle 
der „Chonchvn" übertraf sich selbst, und ih r seknn- 
dirte anss glücklichste H err Schröder als „P ie rro t 
Daß L e rr Groß einen würdigen „M cnqm s ab­
gab, bedarf keiner Erwähnung, ebensowemg, daß

''>!»" hätte doch einer

v L  »>K '"

Lerr Steiuwende? '"Evt überlegen war.

Bortrag. der sich besonders in" B radm '/ 
einsamkeit" z» der Höhe echter Knnsi erhob^und 
die Hörer huiritz. Die Begleltnug lag In de»"be­
währten Hände» des Herr» AtrsikdirektorS Chor­
de« sich auch in dem Solovortrag einer Godard- 
sche» Komposition als bedeutender Pianist be- 
währte.

— (S o  mm e r t h e a t r r . )  Am  Soim tag Abend 
gelangte W. Friedrich's „M»tte>segen" oder „D ie  
Perle von Savohe,," zur Aufführung. Das Stück, 
das der Verfasser a ls  „Bolksstück m it Gesang nnd 
Tanz bezeichnet, gehört z» den Märchendichtiingen 
m it stark moralischer Tendenz, weshalb es gern 
von Jünglingsvereinen ausgeführt w ird . Aber der 
Rückschlag gegen den modernen Realismus ist 
schon soweit erfo lgt, daß nicht nur die reifere 
Jugend, sondern auch der gereifte M an» gern 
r1«.!Ä-c2.'bdrr Märchen lanscht. anch wenn sie so 

-!L realistisch sind wie das. was 
«MS Friedrich hier « za h lt — man möchte zuweilen

aus der Straße nm. Es stehe» an dieser Stelle 
die Grenzsteine nämlich wunderbarerweise m itten 
im Wege anstatt an der Seite. Der Wagen ging 
über einen solche» S te in  hinweg und kippte um. 
Glücklicherweise w ar der Wagenführer bereits ab­
gestiegen. sonst hätte leicht ein Unglück passtre» 
könne». — Eine größere Anzahl M änner ,,»d 
Fronen wurden hente auf dem Hanptbahnhofe 
behnks Verwendung im  Eisenbahndienft a»f ih r 
Sehvermögen nnterfucht. D ie P rü fung erstreckt sich 
nicht nur darauf, daß die Personen scharf nnd 
w e it sehe» können, sondern besonders anch daraus, 
daß sie imstande sind. Farbe» zn «nterscheiden.

)( Zlotteri«. 26. August. (Schnürst.) Von dem 
herrlichsten W etter begünstigt, feierte die Schule 
Z lo tte rie  am Sonnabend ih r Kinderfest. Um 
2 Uhr begann der Abmarsch von der Schule „ach 
dem Fcstplatz bei der Burgruine. H ie r wurde» 
die Kinder m it Kaffee ,„,d  Semmeln bewirthet, 
wobei natürlich die „Dam en" den V o r t r it t  hatte». 
Nach dieser S tärkung gaben sich d ir Kinder unter 
Leitung ih rer Lehrer heitere» Spiele» hin. wobei 
auch ein Reigen und Gesang nicht fehlte. Die 
Herren Lehi er erklärten ihren Gästen in  liebens­
würdigster Weise das Sehenswerlhe an der B u rg ­
ruine. D ie frühere B urg  erstreckt sich von der 
Ruine bis znr Drewenzmündnna. DaS Terra in  
scheint angenblkcklich herrenloses G u t zn sein. Die 
S trom banverw altiing w ollte  des Geländes wegen 
m it dem Geineindevorftand von Z lo tte rie  in V er­
bindung treten, doch mußte letzterer erklären, daß 
er leider kein Eigenthnmsrecht besitze. Au einer 
ausgemauerte» S telle soll die Urkunde über die 
B urg  Z lo tte rie  verw ahrt worden sein. I n  letzter 
Ze it Hansen neben der Burgru ine S trom arbeiter, 
nnd eS machte den Gästen v ie l Svaß. die 
prim itiven  Wohnnngsverhältnisse derselbe» kennen 
zn lernen. Die Schlafstätten befinden sich in 
kellerartigen Räumen. — Nachdem abend» die 
Kinder entlassen waren, fand noch ein Tanz un 
Kolinski'ichen Gasthanse statt.

Anch die übrigen ^  ...

L L L  S L  L  
K S . . L  W "  W A .Z > -
26. Auanst stnd-t znm Benefiz fü r F ran D irektor 
Groß eine einmalige Auffn.hriiiig Von „M a r ia  
S tn a rt"  statt. ES ist der D irektion gelungen, fü r 
die T ite lro lle  F r l.  Hertha Seidler. die durch ihre 
Darstellung der „Jphigenie" sich einen Namen, ge- 
macht hat. zn gewinnen. Da anch die übrige» 
HanptroNei, in de» besten Händen liege», so dürfte 
der Vorstellung ein sicherer E rfo lg  beschiedeu sein.

— (D ie  H u n d s  ta g e )  sind »u» zu Ende. 
wenn man dem Kalender glaube» soll. Aber die 
astronomischen Erscheinungen decken sich in  diesem 
Jahre so wenig m it den sonst übliche» irdische» 
Witterungserscheinniigcn. daß alle Berechnn,,gen 
des Kalenders über den Laufe» geworfen worden 
sind. So ist es auch m it de» Hnndstagen. W ie 
alle» in  diesem Jahre sich verspätet, so sind anch 
sie noch keineswegs m it dem 23. d. M t»  zu Ende, 
e» scheint vielmehr, nach der Hitze der letzte» 
Tage zn »»theilen, a ls ob sie erst recht beginnen 
wollte». Was i»,S die kalenderwäßige» „Hunds- 
tage" gebracht haben, w ar wahrlich wenig himds- 
täglich; davon wisse» die Besucher der Sommer­
frische» ,,»d Bäder ein Lied zu singen, denen alle» 
in  dieser Saison die Sommersrischen mehr wie 
Winterfrischen vorgekommen sind. während statt der 
üblichen Trockenheit eine so »äffe W itterung 
herrschte, daß den Badegästen Schwimmhäute zu 
wachsen ansingen. Da ist es ein Glück, daß w ir  
endlich ein paar heiße Tage gehabt habe», an 
denen die Noggenernte nunmehr unter Dach nnd 
Fach gebracht werden konnte. Sollten die Hunds- 
^ § » . 1  die irdische», nicht die astronomische» — 
w irklich jetzt beginne», so könnte »och alles ant 
werden. Nicht nur das übrige Getreide und die 
Hackfrüchte würden dabei gedeihen, auch das »och 
ansstehendc Obst würde sich „och gut entwickeln 
und die W enicriite nicht ganz zu Wasser oder 
besser zn Eisig werde». Vielleicht bekommt das 
Ja ü r 1902 dock noch eine bessere Zensur, a ls ihm 
jetzt von allen B la tte rn  prophezeit w ird .

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilich«, Ge- 
wahrsain wurde 1 Person genommen.

— (Gesunde»)  in, Polizeibriefkasten eine 
Photographie (dansanNcht) n»d zwei Schlüssel. 
Näheres im  Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  We ichse l . )  Wasserstau)» der 
Weichsel bei Thor» am 25. Anglist früh v.9ü M tr .  
iiker tt

Angekommen sind die Kähne der Schiffer F. 
Liszinski m it 2160. Joh. Kalkowski m it SIvv. Joh. 
O rlow ski m it 1980 nnd A. Omuiszinskl m it 2220 
Z tr . Gaskohlen von Danzig. W l. Kopczinski m it 
1370 Z tr .  Kleie von Warschau. A » l. Nenlenf m it 
1770 Z tr .  Roggen nnd 350 Z tr .  Kleie von Wloc- 
lowek. H. Lüdke nnd F. Pestka m it Steine» von 
Nieszawa nach Grandenz, F. Pestka m it 28 000 
Ziegel». 500 Dachpfannen von Z lo tte rie  nach 
Danzig. Abgelahren Dampfer „G e n itiv ". Kpt- 
Gvrgens. m it 800 Z tr . M eh l und 200 Z tr .  Oe! 
nach Danzig.

TrZ«n  Rundholz!'''''''''"'"'''' ^'del'»""» 2

a a u r e n a n f ä e g e b e ' n  worden. Den

B 'snch 'r in  Schlüssr-Imiibl- ellig-fnnde."" daß° der 
Park kok,aesüllt war. Es fehlten »nr die Sänger 
und die Musik. Der W irth , Herr Krüger machte 
aber ein ganz vergnügtes Gesicht, denn der schien 
ein ganz gutes Geschäft z» mache», das ja  noch 
bester ausgefallen wäre. wenn das Konzert statt­
gefunden hätte. — Ende voriger Woche kippte 
rii« hoch m it S troh  beladen« Leiterwagen, welcher 
seine Ladung mich den am OstanSgange von Pvd- 
gorz gelegenen Magazinen bringen wollte, m itten

ManniasalttaeS.
( H ö f l i c h k e i t  i n  s c h w i e r i g e r  Lage .) Herr 

p. Below-Saleske, Großgrundbesitzer in  H inter- 
ponlmer», zurzeit Geschäftsträger der deutschen 
Gesandtschaft in  Lissabon, hat das Osfizierskrenz 
der französischen Ehrenlegion erhalten. I »  den 
Sklireckenstageii von Peking Im J u n i 1900 ver- 
tra t H err v. Below bekanntlich nach Ermordung 
v. Kettelers die dentsche Gesandtschaft dort. Es 
waren harte Tage. Von früh bis spät stand man 
ungedeckt dem Geschütz- und Kleingewehrsener der 
fanatischen Chinese» ausgesetzt da, und nur m it 
Lebensgefahr konnte mau sich im  Gesandtschafts­
vierte l bewege». D ie französische Gesandtschaft 
w ar in  die L u ft gesprengt, die Ruine» wurden 
m it Todesverachtung von dem tapfere» Kapitän 
d'Arxh von der M a r in e - In fa n te r ie  gehalten, 
wahrend der Gesandte Pichon m it seinem Personal 
ein Obdach in der britische» Gesandtschaft ge­
sunde» hatte, gleich alle» übrigen Gesandtschaften, 
ausgenommen die deutsche, die nach Entschluß nnd 
Anordnung des Herr» v. Below nicht verlassen 
werden durfte, solange noch die M auer» standen 
und der treffliche Vertheidiger G ra f Soden noch 
nicht gemeldet hatte, daß die letzte Patrone ver­
schossen fei. Da kommt der 14. J u l i  heran. Das 
vernichtende Gewehrfener knattert durch die 
Strotzendes Fremdenviertels ganz brfonderS heftig, 
als der französische Gesandte aus seinem engen 
rrohnranme heranstritt, um den soeben ange­
meldeten deutschen Geschäftsträger dienstlich »n 
empfangen — erstaunt und überrascht, in  solch 
einem Augenblicke, wo alle Bande gelöst er­
schienen. i»  Anspruch genommen zu werden, »och 
mehr überrascht aber. a ls H err v. Below in  
konventionell feierlicher Welse dem Gesandte» die 
Glückwünsche der deutschen Gesandtschaft »um 
14. J n l i.  dem großen N ationalfeft der Republik, 
ansspricht. Trotzdem zwei Jahre  darüber h in ­
gingen «»d die Leichtlebigkeit der Z e it die 
Schreckenslaae von Peking längst vergeffen hat. 
erinnerte sich die Republik doch noch dieses 
Zwischenfalles «nd übersandte ih r Kreuz der 
Ehrenlegion nach Lissabon.

( D e r  a l t e h r w ü r d i g e  M a r k t p l a t z  v o »  
N ü r n b e r g )  erhält demnächst durch den Gemein­
st»» eines dortige» Bürgers eine» großartige» 
Schmuck. V o r Jahrh,»iderten sollte nämlich aus 
dem Marktplätze ei» großer, figuremeicher Knnft- 
briinnen m it Neptun als Laiip ts ignr ausgestellt 
werde»; trotzdem der Brunnen vollständig in  Erz- 
gnß ausgeführt worden war. kam er nicht znr 
Aufstellung ,»>d er wurde im Jahre 1797 an den 
Kaiser vo» Rußland fü r 66600 Gulden verkauft. 
Auf diplomatischem Wege erlangte vor einige» 
Jahren die Stadtgemeinde die Erlaubniß des 
Kaisers vo» Rußland, de» in Peterhof anfarstellte» 
Brunnen in  G ips nachbilde» zu lassen. Die 
Kosten der Entsend»,»g eines Künstlers nach Peter- 
hos und die Herstellung des Gipsmodells hatte» 
geineinnützige Bürger bestritte». V o r Jahresfrist 
hatte dann ein Bürger sich bereit erklärt, de» 
Erzgnß ausführen zu lasse». Anfangs Oktober 
w ird  der Brunnen enthü llt werden.

( G r o ß f e u e r . )  Sonnabend früh 4 Nhr 
brach in der Avenue Bigentina i» M ailand 
ei» heftiges Feuer anS, welches sich auf 
mehrere Gebäude anSdehute und eine große 
Panik hervorrief. Den Löschmannschaften 
gelang eS, die Bewohner der von, Feuer 
ergriffenen Häuser zu retten. E in Gebäude 
wurde durch de» Brand, der um 8 Uhr „och 
fortdauerte, zerstört.

(E in  O p f e r  v o n  M o n t e  C a r lo . )  
Unweit des Kasinos von Monte Carlo wurde 
die Leiche eines elegant gekleideten junge»« 
Mannes anfgesunden, der sich an einer Palme 
erhängt hatte. Der Todte wurde als der 
brasilianische Edelmann De GomillaS y Sau- 
deros festgestellt. E r war vor einigen M o­
naten vo» Sän Paulo in P a ris  eingetroffen, 
wo seine B ra u t lebte, m it der er sich im 
Oktober d. Js. zu vermählen beabsichtigte. 
Bon P aris  aus unternahin er in Begleitung 
eines Freundes einen Abstecher nach Monte 
Carlo und verfiel hier den, Banne der 
Roulette und des T^renttz-st-yllarallttz. E r 
spielte sehr hoch, aber fast stets ohne Glück. 
So kam eS, daß er sich aus seiner Heimat 
immer neue Geldmittel telegraphisch an» 
weisen lassen mußte. Nachdem er diese ge­

opfert, wußte er seiner B ra u t die Summe 
von 100000 Franken zn entlocken, welche er 
ebenfalls in  kurzer Zeit a» der Roulette 
verspielte. Nachdem der Vater der B ran t 
nnd diese selbst hiervon Kenntniß erhalten 
hatten, hoben sie die Verlobung auf «nd 
theilten ihre» Entschluß dem jnngen Manne 
»ach Monte Carlo m it. Aus Verzweiflung 
über de» Verlust der B ran t bezw. deren 
Vermögen verspielte der Brasilianer nun 
die letzten Franken, die er noch im Besitz 
hatte, verließ dann den Spielsaal und er­
hängte sich m it einer grii,'seidenen Schnur 
an der schönsten Palme des Kasinogartens. 
A ls man ihn auffand, war er bereits seit 
mehreren Stunden todt.

Neueste Nachrichten.
Erauz, 2S. Angnst. Gestern Vorm ittag 

ist im hiesige» Seebade eine Dame, Fräulein 
Sameran aus Königsberg, ertrunken.

Posen, 25. August. Gestern Nachmitttag 
nm 2 Uhr fand eine von 250 Personen be­
suchte Versammlung der Erd-«nd Bauarbeiter 
statt. Am Mittwoch findet noch eine Ver­
sammlung statt. Haben bis dahin die A rbeit­
geber den verlangte» Lohnsatz uichtbewilligt, 
so soll sofort in  den Streik eingetreten werden.

Troppau, 24. August. Nach weiteren 
Meldungen aus Karw in wurde» infolge der 
Explosion in der Gabrielenzeche 2 M au» ge- 
tobtet, 3 schwer verletzt, 3 verschüttet. DaS 
Maschineugebäude des Wetterschachtes swnrde 
zerstört. Der Ventila tor und die Gruben 
sind unversehrt.

Magdeburg, 25. August. Der Schnellzug 
N r. 9, der heute morgen vo» Braunschweig 
m it 10 M inuten Verspätung abging, ist 
gegen 6 Uhr bei Schaudelah entgleist. Beide 
Maschinen liege» quer über den, Geleise, der 
Gepäckwagen ist zertrümmert. Der Verkehr 
w ird  durch Umsteigen aufrecht erhalten.

Forchheim, 25. August. Das Ergebniß 
der Stichwahl im Reichstagswahlkreise 
Forchheim » Culmbach ist: Faber (natUb) 
9400, Zöllner (Z tr.) 8159 Stimmen. Faber 
ist m ithin gewählt.

London, 25. Angnst. Der Schah von 
Persien ist heute früh nach Frankreich abge­
reist.

Newyork, 24. Angnst. Der Dampfer 
»Sheppy Allison" meldet, daß er am Freitag 
morgen nm 9 Uhr, auf 40 Grad 44 M in . 
nördlicher Breite „nd 66 Grad 22 M in . 
westlicher Lange dem Schnelldampfer der 
Hamburg-Amerikalinie »Fürst Bisniarck" be­
gegnet sei; der Kapitän habe ihn, mitgetheilt, 
das die Welle der Stenerbordmafchine ge­
brochen sei. E r beabsichtige, m it der Back­
bordmaschine bei einer Geschwindigkeit von 
15 Seemeilen weiterzufahren. Alles gehe gut.

Washington, 24. Angnst. Der amerikanische 
Gesandte in Caracas te legraph irt: Die Re» 
gierniigstriippe», habe», am 22. Angnst 
Carnpano wieder genommen, ohne auf Wider- 
stand zn stoßen.__________________________

Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thon:.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
______________________ lW.Ang. !23.Ana.

Tend. Fondsbörse, —.
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 Tage.................
Ocsterreichlsche Banknnteu .
Preußische Konsvls 3 «/, . .
Preu fische Kanjvls 3'/.«/» .
Pren lisch- KansolS 3V ."/« .
Deutsche Rcichsanleihe 3°/„ .
Deutsche Reichsauleihe 3'/,'/«
Westxr. Pfanddr. 3°/- nenl. N. 
WestPr.Pfandbr.3'/,"/o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

„ . 4°/. . .
Palnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Tttrk. 1"/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4'/«. . .
Niiniäii. Rente v. i894 4°/, .
DISk»„. KmuniaiidIt.Sl,«theile 
Gr. Berliner-Straße»b.-Nkt.
Harpcner Bergw.-Aktte» . .
LamahNtte-Aktie» - - - 
Rardd. Kredita>,statt.Ariiki, .
Thorner Stadtanleibe 3V« "/«

S p ir itu s !  7vcr lvko. . . .
Weizen September . . . .

.  O k to b e r..................

.  Dezember . . . .
„  Lt'k» i» Newh. . . .

Roggen September . . . .
.  O ktober....................
„ Dezember....................................__

Bauk-Diskont 3 v C t. Loinvarbzinrsi»! 4 PCt. 
Privnt-DiSkl'Nt 1'/. l'C r. London. Diskont 3 PC».

B e r l in . 25.Angnst.<Sp!rit»sbericht.)70er loko 
38.70 Mk. Umsatz 12000 Liter 50 er loko -  M t.. —

» igSberg.25 August. (Gi-trcidriiiarkt.)Zu­
fuhr 8 inländische. 329 russisch- Woaaons.______

216-30
215-16
8 5 -5 0
92 -5 0

102 - 70 
W2-70 
9 2 -8 0  

>02 -70  
89 -4 0  
99 -10 
99 60 

102 -70  
100-20
30 -45

1 0 3 - 50 
84 -7 0  

,84 50 
206-75 
163-30 
197-80

38 -7 0  
159-25 
156-00 
155-75 

77 ',. 
143-75
1 3 5 - 00
1 3 6 - 50

216-30

85-42  
9 2 -5 0  

102-70 
l02 -70 
92 -7 5  

102-75 
89 -5 0  
92 -2 0
99 70

102 - 70
100 20 
30 -35

1 0 3 - 30 
84-7 5  

184-80 
205-25 
162-75 
196-75 
100-00

159-25
l5S -23
155-50

77',.
144-00
139-00
136-75

M eteo ro log ische  B eobachtungen zu T ho r»  
vom M ontag den 25. Anglist, früh  7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s-1 5 Grad Celf. W e t t e r ;  
Bewölkt. W i n d :  Südost.

Von, 24. morgens bis 25. morgens höchste Tem- 
peratnr -f- 20 Grad Cels.. niedrigste -l- 10 Grad 
Celsius.

26. August: Sonn.-Ansgang 5. 7 lll,r .
S»»n.-U»te»g. 7. 8 llh r. 
Wond-Aufgang 10.38 llh r. 
Mond-Uiiterg. 135 Uhr.



Für die in so reichem Maße 
bewiesene herzliche Theilnahme 
bei der Beerdigung unserer 
lieben, guten Tante, Frau 
Allnun 8ellmi<It geb. Dorrn,au, 
sowie Herrn Superintendent 
>VaudItH für die trostreichen 
Worte am Grabe, sagen wir 
unseren herzlichsten Dank
Sie Irrnirrii-en Hinterbliebenen.

WiitlW MchttW.
Am Donnerstag, 28. August er.,

vormittags 9 Uhr,
werden wir auf dein Grundstücke 
Schillerstraße Nr. 14

1 Berliner Fleischerwagen,
L Kasten Fleischerwagen,
L schwarze Stute,
L Trnmeauxfpiegel mit Gold 

rahmen und Konsole 
gegen Baarzahlnng öffentlich ver­
steigern.

Thor», den 20. August 1902.
Der M a M r a t .

Bekanntmachung.
Am 6 . September 1 90 2 .

vormittags 10 Uhr. 
soll auf dem hiesige» Posthose 
ein ausgemusterter

G üterpostw agen
öffentlich meistbietend gegen sv- 
fortigeBezcihliingverkanfl werden. 

T h o r «  den 23. August 1902.
Kaiserliches Postamt 1.

M üir« .

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den27 . d. M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
soll aus der Culiner EMaimde 
ein zum Kavallerie-Dienst nicht 
mehr geeignetes

Dienstpserd
öffentlich mcistbieiend gegen so­
so rtigeBezahlungverkanftwerden.

Hnsarcn-Regiment 
Fürst Blücher von Wahlstatt 
_____ (Pvm m .) N r . 5 . ____

Eilt ZtMttiseii-er D
für eine Weiuhaudlung, Haupt- ^  
sächlich -um Besuch für Privat- 
knndschaft, wird bei hoher Provision 
per sofortigem Antritt gesucht. 
Meldungen unter K . V . nimmt die 
Geschäftsstelle dieser Ztg. entgegen.

L !U.
Die znr Grafschaft Ostromebko 

gehörige Weichsel-Fischerei soll 
vom 1. Oktober d. Js. ab in drei 
Losen aus 6 Jahre meistbietend 
verpachtet werden.

Pachtern,!!!
Donnerstag, 4 . September er.,

Vormittags 10 Uhr. 
im Bahnhossrestaurant hierselbst.

Die Pachtbkdingnnge» liegen im 
Bureau aus. Bietmigskaution 
40 Mark.
Gräflich» Rkalamt Gstromehko.

Die Jagd
in Amthal, 2500 Morg. groß, soll am
6. September, 2 Uhr nachm., 
im Sandkrnge öffentlich meistbietend 
verpachtet werden. Kanfliebhaber 
werden eingeladen.

Der Gemeindevorsteher.

W t i l i l i lh t  RttsitUNW .
Dienstag den 2 6 . d. M ts .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich aus der Weichsel am Schank- 
hause III vor der Eisenbabubrücke

einen ^ p ^ tzü lte n e n  Kahn

zwangsweise meistbietend gegen Baar­
zahlung versteigern.

Thorn den 24. August 1902.
V v n i l i i L L -

Gerichtsvol lzieher.
Guten kräftigen M ittags tisch , von 

50 Pf. an, bei F r a u /s k o d a r .
BrÜckenstraße 22, vorn II.

Eine M itb e w o h n e rin , Schneiderin 
bevorzugt, v. sof. ges. Marienstr. 5 ,1.

Eine ev. alleinst. Frau sucht leichte

Stellung W W W
Gkfl. Zuschriften nnlek K . L .  I .  an 
die GeschäftSst, d. Ztg.____________

Eine Badefrau
sucht die Nl. vo«n«li«p sche Bade­
anstalt._____________________

Mädchen gesucht,
zuverlässig, für alle Hausarbeiten, in 
der Küche etwas erfahren, zum 1. 
September.

Frau Hauptmann 
_________Brückenstr. 16, 2 Trp.
Ein sauberes Nnfwartemiidchen

für den ganzen Tag v. 1. Scptr. ge- 
sucht. Zu erfragen Gerechteste. 3, 1.

Tüchtige

Reisende
gesucht für den Verkauf eines sehr 
gangbaren Artikels. Großer Verdienst. 
Anerbieten unter v .  t t .  74S an
Knckott «Sosss, Frankfurt a. M .

Malergehilfe»
und Malerarbeiter stellt eil!

8tvni1)reoker, Malermstr., 
Bachestraße 15.

Daselbst können sich auch Lehr­
linge melden.

I i l i z e r  R M N
mit guter Haudschrift sucht 
Stellung als Postbote, Komptoir- 
gehilfe oder andere Beschäftignng. 
Zeugnisse stehen zu Diensten. Gefl. 
Angebote erbeten unter 2. an die
Geschäftsstelle d. Ztg.

Ei« tüchtiger

M a u re rp o lie r
kann sofort eintretten.

tU is ia ljs , Baugeschäft.

r« M e  Warbeiter
finden bei gutem Lohn so­
fort Beschäftigung. Z u  
melden im

Kanbima» A lex ssey, 
Stoluo Westpr.Ich suche für mein Material- 

waaren-, Wein- nnd Destillations- 
Geschäft vom 1. Oktober auch früher

eine» Lehrling
mit der nöthigen Schulbildung.

K u t s c h e r
nnveih., nüchtern, sofort gesucht.

M . Palm'» Reitinstitttt.

Eiu anständiger, kräftiger
Kaufbursche

kann sich sofort melden bei
krsnr pionlsk, Brückenstraße.

S uche von sofort einen tüchtigen

Laufburschen,
vom Lande bevorzugt.

Bäckerei Soi,to«»k>,
Culmer Vorstadt, Knrzestraße 2.

1 jähr. hüb. Mädch., a. g. verarmt. 
Familie, evg., an Kindesstatt o. gegens. 
Vergüt, abzug. Angebote unter v .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.25666 Mark, 6 1«.
goldsichere Hypothek, hint. Landsch., sof. 
anderweitig zu zediren. Adressen unter 
L . an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

IM  IM  Nnk
aus sichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.L S O Q  M Sr.
znr 1. Stelle auf ein ländliches Grund­
stück gesucht. Gefl. Angeb. unter k . R. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ächt Ilms 8kuM,
(allein zu bewohnen), 

nebst Stallnng und womöglich Remise, 
in der Nähe der Stadt, sofort oder 
später zu pachten. Angebote unter 
8. N. 4444 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Suche ein Grundstück,
3—400 Morgen groß, guter Boden, 
mit 20000 Mk. Anzahlung zn kaufen. 
Angebote an 6us1av R aupt, Thorn, 
Seglerstraße 25, erbeten.

Hausgrnndftüik
in bester Lage Bromb. Borst, zu ver­
kaufen. Angeb. n. v .  V. a. d. Ge­
schäftsst. d. Ztg. erb.

Der Platz 
Culiuer Chaussee

Nr. 2 3 -3 1  ist in: ganze», auch ge­
theilt, sofort zn verpachten.

Ik ^ r iL  K s u n .

M M """ '°L L L '
3 Fach Fenster
ohne Glas» 2 Fach Schau­
fenster thiirc» m it G las , 1 
kleines P n lt  und verschie­
dene alte Thüre»

sind zu verkaufen Breitestr. 43 , II.
Für 20 Pferde gebrauchte, gut krh.

Ackergeschirre
billigst zn haben beik. puppol» Sattlermeister.

8» Hmnl-ZhniM
zu verkaufen. Zn erfr. in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein gut erhaltenes

Rep»sito»i»»i,
sowie einen kleinen Handwagen hat 
zn verkaufen v. « iM o n ,

Mocker, Lindeustraße 5.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2 .

Zu erfragen Araberstraße 14.
....>«>>>.» »WE-.

en Damen, die zum Zustande­
kommen unseres Gartenfestes 
und dem freundlichen Verlauf 

desselben in liebenswürdigster Weise 
ihre Dienste zur Verfügung gestellt 
haben, all' den Besuchern des Festes, 
dem Herrn Kapellmeister vökm s und 
seiner Kapelle für den gebotenen 
musikalischen Genuß, und dem Herrn 
vroeKs für seine Bemühungen um 
die Errichtung und Ausschmückung 
der Verkcmfshallen sagen w ir herz­
lichsten Dank. Die Einnahme des 
Festes beträgt 1613,14 Mark.

Der Borstaud
-es vaterländische» Franen- 

Zweigbereins T h o r» .

WI 8K » ,
SMmclmrh. ?K.

M m m K rilsem ii.
1 Kg-Dose Sauerkohl m it Pökel­

fleisch .............................. 95 Pf.
5 IlL-Dose Sauerkohl m it Pökel­

fleisch .....................1,90 Mk.
1 Kx-Dose Weißkohl mit Hammel­

fleisch.............................. 1,00 Mk.
1 Kx-Dose weiße Bohnen mit 

S p e c k .........................1,20 Mk.
1 K^-Dose Reis mit Bouillon 65 Pf.
1 Kx-Dose Steckrüben mit Schweine­

fleisch ..............................90 Pf.
1 Kx-Dose Schnittbohnen mit

Hammelfleisch . . .  1,00 Mk.
1 Kx-Dose gelbe Erbsen mit

Schweinefleisch . . . . 65 Ps.
1 Kx-Dose Sauerkohl m it Frank­

furterwürstchen . . . 1,25 Mk.
1 Kx-Dose Jrish S te w . . 1,00 Mk.
1 Kss-Dose Armee- und Marine- 

Ration Nr. 7 . . . 1,60 Mk.
1 kK-Dose Schinken mit Schnitt­

bohnen .....................1,40 Mk.
1 kK-Dose Oxtail-Suppe . 1,00 Mk.
V2 kK-Dose Oxtail-Suppe. 1,00 Mk.
Vr Ks-Dose Mockturtle-

S u p p e n .....................1,00 Mk.
V2 Kßs-Dose Krebs-Suppen . 90 Pf.

Echte

K s Ir -k r lrM -S iM  l8 iW m d !M
« r s  der O rd e u s b ra u c re i M a r ie n b u rg  W estp r.

eignet sich vorzüglich zur Stärkung für nährende Mütter, Aminen rc.; auch 
anwendbar bei Husten, Heiserkeit, Appetitlosigkeit, schwacher Verdauung rc. 

Per Flasche 20 P f. exkl. Flasche (16 Fl. Mk. 3,00 frei Haus).

AlleiMkkalls für Thor« bei k. lLirmos, Wbethstr.
_______________  E  Telephon N r .  S 5 6 . —

N u r bis 1. Lsxtem dsr:
V e r lc S u lU o i iS

iMMlI« W«l WW»M
v o n  k > I .  M e k  U ä r td s  K288!i8r a u s  v / i s u

au8A68tsUt d s l

Lmil Koksmbivveski, öuelilranälung.

vr.M8kb8U8r'8 M888chk!l- llllü !(UsMtS>t
im Soolbad Jnowrazlaw.

VorLüxl. L iu rw b tuuxou .  ̂ Uü88lxo k ro isv .

Nr Amlnsti,

Frkiikf. Wkstche«.
1 Dose gleich 10 Stück. . 1,30 Mk. 
1 Dose gleich 20 Stück. . 2,50 Mk. 
1 Dose gleich 40 Stück. . 4,50 Mk. 
1 Dose gleich 4 Stück mit

Sauerkohl . . . .  0,80 Mk. 
1 Dose gleich 6 Stück m it

Sauerkohl . . . .  1,25 Mk. 
Nügeuwalder 1 M t t -  I llld

S S "° "  !
K m r's  ErbsiliSrfte.
V- Pfd. Erbswurst mit Speck 30 Pf. 
V» Pfd. Erbswurst ohne Speck 30 Ps. 
V2 Pfd. Erbswurst mitSchinken 40 Pf. 
V» Pfd. Erbswurst mit Schweins­

ohren ..........................40 Pf.
r/z Pfd. Delikateß - Erbswurst mit 

Schinken . . . . .  45 Pf. 
V- Pfd. Delikateß - Erbswurst m it 

Schweinsohren . . .  45 Pf.

Kmr's ZM«>-Uck.
Dieselben sind m it eingedickter 

Fleischbrühe hergestellt und liefern, 
nur m it Wasser zubereitet, vollständig 
fertige Suppen. Jede Tafel genügt 
für 6—8 Portionen.
1 Tafel Krebs-Suppen. . . 30 Ps. 
1 Tafel Pilzen-Suppen . . 30 Pf. 
1 Tafel Tomaten-Suppen. . 30 Pf. 
1 Tafel Mockturtle-Suppen . 30 Pf. 
1 Tafel Wildpret-Suppen. . 30 Pf. 
1 Tafel Ochsenschweif-Srippen 30 Pf. 
1 Tafel Fannlien-Suppen. . 30 Pf.
1 Tafel Kartoffel-Suppen. . 30 Ps.

2 Tafel-Büchsen Ochsen-
Zungen . . . . .  3,25 Mk. 

2 Tafel-ÄüchsenCornedBeef 1,30 Mk. 
2 Tafel-Büchsen Corued

P o r c k ..................... 1,20 Mk.

Kardiuen.
Büchse k 0,50, 0,60, 0.75, 1,00 und 

1,75 Mk.

ÜSll Miss,
SMiMiimis. N.

7 ^ - - ^  k'orrikpi'veüvi' 43.

—F W  ttstinkWrst
ich abholen lasse, 

I x  zahle 9 Mk., für Pferde, 
welche auf meine Abdeckerei 

gebracht werden, 12 Mk.
Ferner zahle für gefallenes Rind­

vieh nnd Schweine die höchsten Preise.
l- r rs ü ik s ,

______  Abdeckereibesitzer, Thorn.
Ein großer, weißer, sehr gut er­

haltener

wenig benutzt, ist zum Abbruch zu 
verkaufen. Zu erfr. Brombergerstr. 
6 V , Hinterhaus 3 Treppen.

S v I L v b t «
i8d

S lo ta U - lk 'u lr -L Ia n r

M S l
Lv8l63 A le tn U -kn lLm ittv I. 

l le d s ra llL U  b ad en  in  v o s e n
a 10 pksn n ig . 
a b p 1 s n 1 o n -

1ud82Zsü8lri L6o.,kerlinüi.y.

Himsbkjlhtt-Ntrki«.
Aufragen wegen

W o k n u n K e n
sind z» richten an das Bureau 
bei Herrn P a u l Mazfap» B ad er- 

strasse N r .  1 0 .
7 - 8  Z., 2.Et., 1650 Mk., Brückenstr.13.
5 Ziin., pt., 950 Mk., Bäckerstr. 43.
6 Zimmer, 2. Etage, Bachestraße 10. 
5 Z.. 2. Et., 850 Mk.. Brückenstr. SO. 
5 Zim., 2. Etg., 630 Mk., Bachestr. 2. 
5 Z., 2. E., 750 M ., Brombergerstr. 35. 
4 Zim., 2. Etg., 700 Mk.. Baderstr. 9.
4 Zimm., 700 Mk., McNienstr. 134.
5 Zim., 2. Etg., 650 Mk., Brückenstr. 8. 
5 Zim.. 3. Etg., 650 Mk.. Gerberstr. 31. 
1 gr. Speicher. 650 Mk.. Brückenstr. 14. 
4 Zimm.. 600 Mk., Mellienstr. 134. 
4 Zim., 2. E., 550 Mk., Allst. Markt IS. 
3 Z., 2. E., 550 Mk., Bäckerstr. 43. 
3 Zim., 3. Etg.. 520 Mk., Scglerstr. 22. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., EIisabethstr.4. 
3 Zimmer, 420 Mark, Gerberstr. 18.
1 Laden >».Wohn.,400M.,Cnlmerslr.24.
2 Z., 2. Et.. 350 Mk., Elisabeths«!. 13.
3 Zim., 1. E.. 350 Mk., Mellienstr. 66.
2 Zim., 1. Et., 300 Mk.. Baderstr. 4.
3 Z.. 1. E., 300 Mk., Leibilscherstr. 42. 
3 Zim., 2. E., 280 Mk., Mellienstr. 136.
2 Z!>»., Hos. II, 250 Mk., Baderstr. 22.
3 Zim., 4. E., 200 Mk., Gerechteflr. 35. 
I Lagerkeller, 180 Mk., Brückenstr. 14.
1 Zim., 2. Et.. 168 Mk-, Baderstr. 4. 
Ein Laden, 2 Zimmer, Baderstr. 9. 
Pserdest. ».Ren,., P.,150 M .,T H M r .2 4 .
2 Z ., I .E . ,  I20Mk.,C»lmerChaussee48. 
1 Z im ., Part., ISO M k., Marienstr. 7.
1 Zim., Hof. 90 Mk., Gerberstr. 21.
2 Z., 20 M . mtl., Gerechteste. 7.
3 Zim., I. E.,270Mk.,Schillerstr.20.

ANÜckk kM M »!,
UM schnell zu räumen, zu äußerst 
billigen Preisen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbänke, 
Werkzeug, Villardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophalisch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
RestauralionSgegenställde.

Verkaufszeit: An den Wochen­
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienstag und Freitag auch vorm. 
von 10— 12 Uhr nur Neu Cnlmer- 
Borstadt, Kirchhofstr. 56. Am 
Montag, Mittwoch n. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenstr. Nr. 7.

ßi>> HOtchmsiMl
billig zn verkaufe».

Katharinenstr. S, p t , r.

tisuk ÜeriWk,
empfiehlt Lckusrck K o kn sn t.

Die vorschriftsmäßigen

Geschsstsbrilher
für

Aslliimmichti >l. Zitlitli 
«knllittln

liefert in beliebiger Stärke
e.vvindlvMi ^°Kuchdillckrrki,

Katharinenstraste 1.

«erlitt 8edool,
S  LIt8t«öt. Asrkt S .

krs»rö8i'8ed. k»K!i'8ed.
KU88!8ed.

Ll683isur8 lo u lo v  et vssbuilliers — 
Wss Lvau8, k'räultziu I^edr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Aolem dlenskr,
Buchhandlung.

L .  V«u l<»n , Direkteur.

I» itill. is»iiitmd«ii,
per Pfund 45 Pf.,

empfiehlt

Jeder Gastwirth, der Gehilfen 
und Lehrlinge beschäftigt, muß laut 
Verordnung des Herrn Reichskanzlers 
vom 1. April ab ein

K o n l r o lb n c h
über die Beschiiftia»»g von Ge­
hilfen und Lehrlinge» j» Gast- 

nnd Schankwirthschaften 
führen. Dasselbe ist zu haben i» der

6.vom!)rviV8lii^°'Duchi>r«<!rtrei,
_______ K atha rinens tr. 1.

W M M M -sM illm
sowie

« M  Wliiplnikl«
mit vorgedrncktem Koiitrakt 

sind zn haben.
c. vüNiirovstl'-eii« kiieiiäkiittsrsl.

8 »  W tzkk M »
ist Vom 1. Oktober zu vermiethen

B rnckenstraße S 8 .

N. «AI. Nlllllltt,
mit sey. E ii ig , z. o. Strobandstr. 16.

Z Wohinmge»,
geräumig, gesunde, srenndliche Lage, 
vorn Kiefernwald, Wasserleitung, auch 
zn Bureau-wecken geeignet, ü 250 und 
240 Mk., Kellerwohnung 96 Mk-, 
verm. -um 1. Oktober d. Js.

So»,narr, Kasernenstr. 46 .

Größe, smiü!. Wmg.
6 Zim., Balkon, Küche, Kamnier und 
Zubeh. für 850 Mk. z. 1. Oktbr. z. verm.

Bachestr. 1« I.

1 Pt.-Wohim»g,
3 Zimmern, Kabinet nnd Zubehör vorn 
1. Oktober 1902 zu vermiethen Ka- 
tharinenstraße 3, pt , r.

O .
t kta Wohn., best. a. 3 Zimm., 
I .  M js ., Entree u. Znb. verstzgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerstenstr. 16. 
Z n e r fr .________ Gerechtestr. 6.

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche nnd Zpbehör, sos. z. 
verin.Hohestk.1,T,ich»iaKerstr.-Ecke.

Um 23. Oktober, Lrtnskok:

K ü n s l l e n - e o n e e n l :
Xaver 8elmrnenka, 

krofe88or nnä Direktor ckes dsrüdwtea 
Lerliner Louservatoriums.^

F r l. Lkarie Viotrleb. 
xr. Dokop6rn8äu^6rin von äsr 

Lokoxer ru Berlin.
L . S v k M s r lr .

Dienstag, 26 . Angust:

2. V m ittli-k iiiim t
des Mnsikkorps Jnft.-Regts. von der 

Marwitz (8. Poi»m.) Nr. 61. 
A»la»g 8  Uhr. — E in tritt S V  Pfg. 

Bon S Uhr ab 10 Pfg. 
Hrvtl8vI»»I«1, Stabshoboist.

Viktorill-Hellter.
Dienstag den 2 6 . Augnst:

von Fräulein t te r t l ia  8e !ä le r ans 
, „ Stettiu.
Kassenbenefiz für Frau Direktor (xro88.

M Z L s r Z W

A Lose
zur 9. Wohlfahrts-Geldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis 9. Oktober cr., 
Hauptgewinn l000ll0Mk,L3,50Mk.. 

zur letzten Königsberger Thier­
garten-Lotterie, Ziehung am 18. 
Oktober cr., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk.

zur Rothen Krenzlotterie, Ziehung 
vom 13 .-18 . Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der »Thorner presse*.

Die

Wizei-Verockiililg
betreffend die

Ausübung der Schifffahrt und 
Flößerei

auf der Weichsel und Nogat,
'owie auf den schiffbaren Theilen ihrer 

Nebenflüsse
vom 7. Mär; 1895,

't in Broschürenform -u haben in der
6.v»indroMi'^°"K>ichdriiikkrei

Rechmmgssoiimtlare
für

i W .  8 M M  D U  K l l

UsMst kiioni
hält vorräthig die

Voiiil>r«w8iii Knchdruckerti,
____Kathariuenstrake 1.
B a lko iiw o hnn ng , 3 Zimm. «. 

Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
H e rrin . Sellu lr, C u lm ers tr. 2 8 .
A W o hnungen  » 3 Z. u. Zubeh.

„i vcrm. Culmer Vorstadt 42,
Kleine Beainteiiwohunttg

zu vermlethe» H e iligege ifts tr. 13.

3 Wohnungen 
,nd Pferdrstitlle

zu vcrmieihen. Zn erfrage»
Covvernikusstraße 11.

ein schwarzer Pompadonr ans dem 
Wege von der Seglerstraße an der 
Weichsel entlang nach dem kleinen 
Bahnhöfe. Gegen Belohnung abzu- 
geben Seglersir. 30, D.

' Der ganzen Auflage liegt 
eine Beilage des Tnchver- 

sandthanses Otto Sök««1a»vk in 
Görlitz bei

Täaticher Kalender.
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Druck nnd Verlag von E. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 199 der „Thorner Presse".
Dienstag den L6. August M S .

Das DentWhum in China
Ueber das Dentschthnm in  China erzählt 

H- W ilda  im  „W elthandel" (B e ib la tt der 
»Deutschen Exportrevne"):

„Wenn auch die Anzahl der Deutschen 
hinter derjenigen der Engländern, Amerikaner 
N»d Portugiesen erheblich zurückbleibt, die 
Anzahl der Engländer ist etwa fünfm al so 
groß, so erklärt sich dies zumtheil daraus, 
daß die Engländer nnd Amerikaner, sowie 
die Franzosen sehr v ie l mehr Missionare 
nach China entsandt haben als tue Deutschen, 
nnd daß etwa 600 Engländer im  chincsnchen 
Zolldienst beschäftigt sind. Denigegemiber 
kann es uns nur m it Befried igung erfülle», 
daß die deutsche Bevölkerung in  Shanghai 
durch eine weitgehende, soziale G leichartig­
keit und hohe gesellschaftliche S te llung ge­
kennzeichnet w ird  und sich in v ie l geringerem 
Maße als die anderen N ationa litä ten , ganz 
zu schweigen von den Pontngiesen, die häufig 
den chinesischen B e ttle rn  erfolgreiche Kon­
kurrenz uiachen, aus den m ittleren nnd 
niederen Schichten re k rn tir t.

Diese soziale Vorzugsstellung, möchte ma, 
sagen, kommt auch n, der Anzahl der deutscher 
F.rmen zum Ausdruck, den» h ier steh! 
^u ts c h la .'d  wenn man von den Javaner» 
absehen w ill  an zweiter S telle, alle ander.

" " h r  a ls die H älfte  h in ter sich zm 
rnck.assend, und den Amerikanern, Franzosen.
g le ic h k ö > n m e u " ^ u n d  Belgiern znsamme»

be? nähere'? w ird  noch günstige,
nahm- ^  ^ ^ U 'n g .  Wenn auch di.

^  ' ^ Engländer wie der Am erika.,-,
a e w Ä  ^ a r k  wie die der Deutsche»

^  ^  doch die Anzahl de, 
de itichen Firm en in  den letzte» 25 Jahre» 
doppelt so stark zugenommen w ie die de, 
-L a n d e r , während die amerikanischen sogar 

eine» Rückschritt zn verzeichnen haben. Schon 
dies zeigt die hohe nnd wachsende wirthschaft- 

beutnng der Deutschen.
Die wirthschaftliche Bedeutung de, 

Deutsche,, t r i t t  aber »och deutlicher hervor 
'» anderer Beziehung. V ielle icht ist daraus 
daß die Dentschen im  wesentlichen Hanseat«» 

i. , ?'"*> daheim vorwiegend im Groß> 
beschäftigt waren, die Thatsache z»>- 

rnckN'hren, oa .-,-e  Dentschen in w eit höhere,» 
r ^  Augehörinen anderer Natiouen
un Großhandel thätig  sind, man kann fast 
>age» IM E in- nnd Ausfuhrgeschäft geradezu 
»»fgche». N u r  wenn diese Großhandels- 
strme» einander gegenübergestellt werden, 
" 'g ie b t steh auf gleicher Grundlage ein ge­
rechter Vergleich fü r  die wirthschaftliche 
Leistungsfähigkeit. E in  solcher Vergleich läßi 
sich auch zwischen Deutschen und Engländern 
anstelle» da sich die Anzahl der Groß­
handelsfirmen dieser Nationen wie zwei zu 
drer verhält. I »  den einzelnen chinesische» 
Hasenplatzen verschiebt sich das V erhä ltn is

natürlich beträchtlich. D er Sitz des eng­
lischen Uebergewichts ist Shanghai, wo genau 
dovvelt soviele englische Großhandelsfinnc» 
wie deutsche thä tig  sind, was sich in erster 
L in ie  daraus erk lärt, daß Shanghai der 
Haiipteknfnhrhafen fü r  Bauinwollwaaren ist, 
die »och immer trotz z„»ehi»e»der afrkka- 
kanischer Konkurrenz vorwiegend englischen 
Ursprungs sind und nicht weniger als 40 Proz. 
der gesammten E in fuh r Chinas ausmachen 
»nd natürlich fü r  Shanghai noch einen w eit 
erheblicheren Bruchtheil bilden. S ieh t man 
von diesem weitaus umfangreichsten aller 
E in fuhrartike l, an dem deutsche F irm en 
keineswegs nnbetheiligt sind, ab, so dürfte 
die E in fuh r fast zu gleichen Theilen in 
deutschen und englischen Händen liegen, und 
ähnlich steht es m it der A nsfnhr, wenn von 
Thee, in dem die Russen, und von Seide, 
in der die Franzose» hervorragend thätig  
sind, abgesehen w ird . I n  Hongkong ist das 
V erhä ltn iß  fü r  die Deutsche» schon viel 
günstiger. Und in  de» anderen Hafenvlätze», 
die an der chinesische» Küste den Fremde» zu­
gänglich sind, in de» sog. Außenhäfen, d. h. 
allen chinesischen Vertragshäfen, ausgenommen 
Shanghais, kamen im  Jahre 1899 die 
Deutschen m it 47 F irm e» den Engländer» 
m it 54 F irm en sehr nahe, ei» Verhä ltn iß , 
daS sich ohne Zw eife l heute noch gnnstiger 
gestaltet hat. Außerhalb des Jangtsethals 
standen 1900 36 deutsche F irm en 35 eng­
lischen gegenüber, und in einzelnen wichtigen 
Vertragshäfen hatte» die Deutsche» schon 
damals ein ausgesprochenes Uebergewicht, so 
waren vor dem Kriege in  Tientsin «eben 9 
englischen 16 deutsche, in Kanton neben 6 
englischen 8 dentsche F irm en thä tig , in  dem 
genannten wichtigen Hafen des Nordens, wo 
w ir  seit dem Jahre 1896 eine eigene denische 
Niederlassung habe», sollen die dentschen 
F irm en am Handel stärker betheiligt sein, als 
die a lle r andern fremde» Nationen zusammen­
genommen.

Provinzialnachrichten.
s Briesen, 24. Anglist. (Verschiedenes.) Der 

hiesige Mäniiertii» »verein feierte heute seinSommer- 
fest. zu welchem in ziemlich großer Mitgliederzahl 
der Verein Thor» nnd auch andere Vereine er­
schienen wäre». Großes Interesse boten die ge­
wandt ausgeführten, znmtheil reckt schwierigen 
Uebungen. — Die katholisch« Lehrerstelle iu Plus- 
»itz ist Herr» Lehrer Gaidus aus Wlewsk (Kreis 
Strasbnrg) zum 1. Oktober übertrage» worden. — 
Das Richtfest fü r die städtische Wasserlcitnngs- 
aiilage »nd de» Wafferthnrm wurde gestern ge­
feiert. Die Stadt hatte 100 Mk. zu dem Feste 
bewilligt. Herr Stadtkämmerer Kannowski in, 
Namen des Magistrats und Lerr Apotheker 
Schüler im Namen der Stadtverordneten hielte» 
Ansprachen.

t  Graudenz, 24. August. (Zur Ernte. Bazar.) 
Info lge der anhaltenden kühle» Frühlings- und 
SominertkUiPeratur ist die Getreideernte mn einige 
Wochen verspätet, die „«günstige Witterung ver­
zögert dieselbe »>„> „och ungewöhnlich. Es kann 
tagelang überhaupt nicht geerntet werden, die 
Erntetage beziffern sich in manchen Wochen nur

auf einige halbe Tage. Hierdurch macht sich der 
Leute,„angel ,»nso unangenehmer bemerkbar, da 
die wenigen günstige» Stunden nicht genügend 
aiisgciiübt werde» können. Von, Vorstände des 
iaiidwirihschaftlichen VereinS Eichenkranz ist dem 
Herrn Karpskominaudeiir von Braunschweig am 
Freitag telegraphisch der Sachverhalt m it dem 
Hinweise mitgetheilt, daß durch die durch de» 
Lentcmaugcl bedingte Verspätung der Ernte die 
Abhaltung der Manöver sehr erschwert resp. die 
FInrschädkn sich sehr hoch beziffern würden. Auf 
gestern eingelroffene telegraphische Anweisung ist 
au die hiesigen Regimenter der Beseht ergangen, 
anf Antrag der betreffenden Landwirthe Eriite- 
arbeitcr nach Bedarf znr Versüginig zn stellen, 
seitens der umwohnenden Landwirthe dürfte der 
weiteste Gebrauch von dieser Vergünstigung ge­
macht werden. Es werden jetzt bereits von ent­
fernteren Gütern morgens große Wage» znr Stadt 
geschickt, Welche Arbeiterabholen nnd abends wieder 
zurückfahren. — Der vom vaterländischen Franeii- 
vcrcin Gruppe gestern im rothe» Adler in Dragaß 
veranstaltete Bazar war gut besucht.

Marienburg. 22. Angnft. (Verschiedenes.) Eine 
große Schlägerei zwischen sremde» Maurern nnd 
Zimmer,leselle» fand gestern i» der Nähe des 
Kassriieubans an der Tesseudorier Chaussee statt. 
Der Zinunergeselle Krause aus Danzig wurde 
dabei so arg zugerichtet, daß er sich »nr mühsam 
in das nahe gelegene Getreidefellütschleppen konnte.
— Die hiesige Polizei revidirte in der vergangenen 
Nacht sämmtliche Herbergen der Stadt nnd nahm 
dabei mehrere Verhaftungen vor. — Der Gesiude- 
sindeverniiether Sieg von hier, früher Hofbesitzer, 
verletzte gestern Nachmittag anf Kaltbof eine» 
Arbeiter schwer am Kops. Sieg wurde verhaftet.
— Kansmanii Johannes Claatzen hierselbst hat 
heule sein Grundstück nebstKolonialwaarengeschäft 
am WeNsche» Garte» sür 74VV0 Mk. an de» Gast- 
w irlh  Zitziaff in Gnojan verkauft.

Danzig, 23. Anglist. (Verschiedenes.) Nach den 
abgeänderten Dispositionen des Flottenchefs ankert 
seit gestern Nachmittag das gesammte Gros der 
Fiotte, 19 Schlachtschiffe, in breiter Front auf der 
Rhede vor Nenfahrwaffer, während »nr die kleinen 
Kreuzer nnd die Torpcdoftotilleii i» de» Hafen gehen. 
Auch t r i t t  die Flotte bereits Sonntag. 31. d. M , 
früh die Fahrt »ach der Nordsee a». — Prinz 
Heinrich nimmt heute am Diner beim Oberwerft­
direktor Theil nnd beabsichtigt am Montag der 
Kiellegung des kleinen Kreuzers „Ersatz Ziele»" 
anf der kaiserl. W erft beizuwohnen. — General­
leutnant von Brannschweig, beauftragt m it der 
Führung des 17. Armeekorps, w ird an den Kaiser- 
manövern in Posen theilnehme». — Die heutige 
Versammlung, die gegen die von der Zentrale sür 
Spiritnsverwerthnng vorgeschlagene Einschränkung 
der Produktion Stellung nahm nnd von der 
Mirntschiner Brennereigenossenschaft einbernsen 
war. war schwach besucht. Herr von Graß-Klanin 
wohnte m it einigen Herren den Verhandlungen 
bei. Nach längerer Berathung wurde eine Einigung 
erzielt, sodaß eine Spaltung der Brennereien ver­
mieden wird. Die neueste Liste derjenigen Brenuerei- 
oesttzer. welche sich der Vroduktionseinschriiuknng 
nach dem Borschlag des Komitees ohne Vorbehalt 
angeschlossen habe», weist, „ach M ittheilung der 
«Danz. Alkg. Z tg "  fü r Westpreußen 230 Namen 
auf. Davon treffen 6 anf die beiden Danziger 
Kreise. 14 anf den Kreis Berent. 7 Briesen. 12 
Dnscha». 1 (Cadinen) Elbing. Iv  Flatow. 6 Grau­
denz. 4 Karthaus. 12 Konitz, 21 Dt.-Krone, 4 Ciilm, 
16 Löbau. 14 Marienwerder. 5 Neustadt. 2 Putzig, 
6 Rosenberg. 11 Schlochau. 36 Schweb. 16 Pr.- 
Stargard. 19 Strasbnrg. 1 Stuhl». 2 T h o r«  und 
5 anf den Kreis Tnchel. — Kaufmann CorniteliuS. 
ei» in Rnderkrrisen der Provinz bekannter Mann. 
ist in Thüringen, wohin er sich zur Erholung be- 
aeben hatte, gestorben. E r gehörte früher dem 
Ruderklub „V iktoria" an und ist Begründer des

DanzigerRuderverein» —WegenUrknndenfälschnng 
wurde der 27 jährige bisher unbestrafte Fleischer- 
meister Lawrenz verhaftet. E r versuchte durch 
eine anf den Name« eines anderen Fleischermeifter» 
gefälschte Biehtiefernnasqmttung bei der Danziger 
Viehmarktsbauk 9»ö Mk. zu erfchwludeUi. Eine 
weitere anf de» Namen eines andere» Fieischer- 
meifterS lautende Quittung fand man »och bei 
ihn, vor. — Gestern Nachmittag benntzte» zwei 
Unteroffiziere von der 2. Schwadron des 2. Lew- 
hnsarenreaimentS ihre dienstliche Anwesenheit m 
Danzig dazu. um m it einem Jagdwagen und zwer 
Remontepferde» eine Ausfahrt «ach Bohnsack zu 
machen. Auf dem Rückwege scheute» die Pferde 
auf der Fähre, sprangen in die Weichsel »nd konnten 
nicht »»ehr gerettet werden. Die beiden Unter­
offiziere kehrten, nachdem ihreRettnngsbemnhnngen 
stch als vergeblich erwiesen hatte», ohne das Ge­
fährt heim. Heute früh erschoß stch der an der 
Fahrt betheiligte älteste Unterosfizier, Kirschke, i» 
Langfnhr. weil er eine hohe Strafe fürchtete. — 
I »  der Zeit vom 9. bis inkl. 1S. Aug,ist find. »ach 
den Aufzeichnungen des Germanischen Llohd. als 
anf See total berungliickt »nr 10 Segelschiffe ge­
meldet worden, davon 5 gestrandet, 3 zusammen­
gestoßen, 1 gesunken. Anf See beschädigt wurde» 
gleichzcilig 83 Dampfer „nd 27 Segelschiffe.

Zvppot, 22. Anglist. (Zoppoter Elektrizitäts- 
werk.) Die Aktiengesellschaft „Helios" zn Köln 
beabsichtigt, ihr Zoppoter Elektrizitätswerk an die 
Kölner Aktiengesellschaft fü r Elektrizitätsanlageu 
z» verkaufe». Die Zoppoter Gemeindeverwaituug 
verweigerte bisher ihre vertragsmäßig erforder­
liche Zustimmung zn diesem Verkauf. Jetzt hat 
der Zoppoter Magistrat de» bisherige» ablehnende» 
Standpunkt verlasien nnd beschlossen, die Zu­
stimmung zn der Eigenthniiisübertragnng bei der 
Stadtverordnetenversammlung zn beantragen. Der 
Kaufpreis für daS»Z>>ppoter Werk soll 90000 Mk. 
betragen, während die Anlagekosten stch anf ca. 
eine halbe M illio n  Mk. gestellt haben sollen.

Ostervde, 22. August. (Wahl.) Der Oberlehrer 
am hiesige» Ghmiiasinui Herr Cartellieri ist znin 
Direktor an der hiesige» höheren Mädchenschule 
an Stelle des nach Allenstei» berufenen Herrn Dr. 
Schmidt gewählt worden.

Nikolaikt» Ostpr., 22. August. (Der Moränen« 
fang) ist in diesem Jahre nicht so ergiebig wie in 
frühere» Jahren. Die Preise sind infolgedeffe» 
außerordentlich gestiegen. Während früher ei» 
Schock Fische bester Sorte m it 6 bis 7 Mk. bezahlt 
wurde, hat der Preis gegenwärtig die Höhe von 
10 Mk. erreicht.

Gunibinnen, 22. August. ( I n  Untersuchn»,gS- 
hast) sind hier zwei Unteroffiziere genommen, da 
sie in der Trunkenheit einen Kanonier erst ge­
schlagen «nd dann vom zweite» Stock aus dem 
Fenster geworfen habe» solle». Der Kanonier ist 
bereits an den Folge» dieser unglanblicheu Be­
handlung gestorben.

Jnsterburg, 22. August. (Bon einem Bienen­
schwarm überfalle») wurde gestern anf dem Wege 
von Kasacks» ei», Arbeiter nnd derart zerstochen, 
daß er znm Arzt gefahren werden mußte. E r 
konnte nur durch Begießen m it Wasser von den 
Bienen befreit werden.

Memrl, 22. Angnft. (Die Aktiengesellschaft fü r 
Holzbearbeitung) vertheilt fü r daS verflossene Ge­
schäftsjahr 13 Vroz. Dividende. Die Abschreibungen 
belaufen sich anf4 t 213 Mk. Aus de», verbleibende» 
Reingewinn werden den Rücklage» weitere 16207 
Mk. überwiese» «nd 16189 Mk. anf neue Rechnung 
vorgetragen.

Jnowrazlaw. 23. August. (Eine gefährliche 
Hochstapirrin) ist unserer Polizei in die Hände ge­
fallen. Gestern Abend meldete stch im  Polizei- 
Nachtlokale eine feingekleidete Dame als obdach­
los aus Thor« zugereist. Bei dem heutigen Ver­
hör ergab sich. wie der „Knj. Bote" m ittheilt, daß 
dieselbe die längst gesuchte P lä tte rin  Sedwig

3m Wirbelsturm.
Maniupfarrer a. D. Keims.

. -----------  (Nachdruck verboten.)
s, krrage kenne ich schon!" sagte der
Kap ita l, lächelnd zn einer jttilgen Dame, die 

Tisch geführt hatte und die ihn m it 
ungewöhnlichen Frage angeredet 

„Haben Sie schon einmal einen 
ordentliche,, S tu r» , erleb t?"

„D ie  Frage kenne ich schon!" wiederholte 
k r ;  „rede Dame th u t sie; und ich kann selbst­
verständlich , , „ r  darauf a n iw o rtcn : J a !  
und wenn S ie  mich, wie ich amiehme, nun 
weiter fragen werden: „Welcher w a r denn 
der stakste?" dann werde ich Ih n e n  ant-
m .« .?  d " '  den ich auf de», „König
G ünther" abgewetiert habe! Wen» S ie  ge­
statten. erzähle ich Ih ne n  davon.

„W ir  hatte» anf der In se l T rin ida d  W eih­
nachten gefeiert ,,»d N eu jahr „nd  gingen am 
8. Januar Anker auf nach der Heim at. Es 
w a r köstliches W etter, als w ir  hinausginge». 
Am zweite» M orgen wurden die Feuer aus­
gemacht nnd alle Segel gesetzt. So konnte 
es bleiben! Aber es blieb nicht so. I n  der 
folgenden Nacht schon frischte der W ind anf, 
nnd die See fing a», hohl zu gehe». Einzelne 
Regenböen fuhren über die See, «nd hin 
und wieder leuchteten Blitze ans M it un­
heimlichem Scheine.

,,, " ^ 5  W^ter-A»ssichie„ waren nicht gilt. 
Von M itte rnach t an wurde» Seegang nnd 
Doe» heftiger, und ein schwerer S tu rm  stand 
in  Aussicht. W ir  setzte» Sturmsegel, nnd 
oav w ar gut bei den rasenden Böen, die m it 

Unterbrechttiigc» über die See fauchten 
G ew alt, daß um M it ta g  das 

Großmarssegel zerriß und davonflog W ir

mußte» die Feuer von zwei Kesseln anzünden, 
um das Schiff zu stützen. Es w a r keine 
Frage m ehr: w ir  befanden «ns in  einem 
W irbelsturme, einem jener furchtbaren Zyklone, 
die der Schrecken des Seemanns sind; und 
zwar schienen w ir  seinem Zentrum  nahe zu 
sein. Das Barom eter fie l „nd  fie l. Das 
Schiff stenerte schlecht. S tu rm  und Seegang 
nahmen zu. D ie Boote gingen verloren bei 
dem furchtbaren Schlingern. Das Steuer w ar 
beschädigt, die Kommandobrücke ftellcnweis 
eingeschlagen. Der S tu rm w ind  heulte m it 
furchtbarem B rü lle n  «nd sausendem Pfeifen, 
alles was er fassen konnte zerreißend und 
zerstreuend.

„M a n  konnte sich aus der Kommandobrücke 
nur halten, wenn ma» sich an irgend einen 
festen Gegenstand anklammerte. D ie See 
stürmte, arg begrenzt fü r den Blick durch 
nebelartig aufgepeitschte Wassertheile, gegen 
die Seiten des Schiffes, und der Horizont 
w ar dunkel und gre ifbar nahe. Ström ender 
Rege» rauschte herab, nnd zuckende Blitze 
rollender Donner gaben das B ild  eines furcht­
baren Schauspieles cntfessellen und wüthenden 
Elements. Um 7 U hr ging die Fock nnd der 
K liiw er. So lagen w ir  vor Topp nnd Tacket 
ohne die Möglichkeit, ein einziges Segel zu 
führen.

„Um  diese Z e it geschah etwas furchtbares. 
B is  dahin hatten die Leute m it a lle r A u f­
opferung gearbeitet. M itte n  im  Krachen der 
zerschlagenen Meeting, der brechenden Hölzer, 
der springenden Tane nnd Troffen, unter a ll 
den T rüm m ern und im  Rauschen des Wassers 
von Bord  zu B o rd : kein Angstschrei, kein 
Zeichen von Furcht! Jeder arbeitete m it 
M u th  und Ergebung. Aber da kam ein

Schrei — ein markerschütternder, und ihm 
folgte ein zweiter, vielstimmiger, der Schreckens- 
rn f:  „M a n n  über B o rd !" ,  ein R uf, der wie 
kein anderer das B lu t  erstarren macht. Ku tte r 
und Jo lle  an Steuerbord waren längst weg- 
geschlage». Um den K u tte r an Backbord, 
der noch lose in  den D av its  hing, festznzerren, 
waren zwei M ann  hineingeschickt; da holte das 
Schiff über, daß die Meeting i»s Wasser 
tauchte nnd der K n tte r h a rt anf die See 
aufschlug; ei» Sprudeln, Krachen, Rauschen: 
das Schiff richtete sich mühsam auf, der vo ll­
geschlagene K u tte r r iß  a»S den Bändseln, 
nnd am D a v it hing der eine M a n » ; nun 
brach das gelockerte Eisen und kopfüber sauste 
der Unglückliche in die kochende See hinein. 
R ettungslos! Da gab's keine H ilfe ! S tum m  
und starr sahen die Leute ihm »ach —  „nd  
dann ging's wieder stumm nnd gelassen an 
die furchtbare A rb e it nms Leben. „G o tt sei 
seiner Seele gnädig!" mag eS still durch 
manches Herz gegangen sein im  Gedanken 
an das, was jedem die nächste M in u te  
bringen konnte.

„D a  kam die M eldung: Das Nnderrecp 
ist gebrochen!" DaS Schiff gehorchte nicht 
mehr der Drehung des Steuerrades. Steuer- 
los trieb  es im  Orkan. D re im a l mußten die 
Heizer anS dem Heizraum flüchten. Das 
Wasser w ar hiiieittgedrnngcu, »nd die G lu t 
der Feueniiigcn schlug in den Raum durch 
die G ew alt des Windes, der durch den 
Schornstein m it ungeheurer G ew alt drückte.

„Um 8 Uhr kam das furchtbarste. Es 
wurde plötzlich still. Das Zentrum des O r­
kans ging über «ns weg! Im  selben Augen­
blick leuchteten zwei Sankt Elmsfeuer am 
Großmast nnd am Klüwerbaiim aus wie zwei

schauerliche Wahrzeichen. Zehn M inu ten  
dauerte die fürchterliche S tille , von der w ir  
wußten, daß ih r  wieder entsetzliches folgen 
mußte —  und so geschah es. D as B rü lle«  
des S turm es begann aufs neue, die See 
brandete m it weißem Glänze durch die Nacht 
«nd hob sich hellleuchtend vom tieft»,»kein 
Horizonte ab —  da, gerade in  diesem Augen­
blicke wälzte sich eine nngehenre See von 
achtern gegen daS stenerlose Schiff, im  
Heranrollen nns um einige dreißig Fuß 
überragend. Nun kämmte si« donnernd über 
- -  »ud nun ergoß sie sich über das Schiff, 
legte es -um Kentern auf die Seite, begrub 
alles und alle in  brausendem Gischt —  nnd 
doch richtete sich das gute Seeschiff wieder 
anf. Aber die Feuer in  der Maschine waren 
ansgeschlagen, und das Wasser quoll in  alle 
Theile der armen Fregatte. Und »nn ging'S 
an die Pumpen, die znm Glück des ein« 
gedrungenen Wassers noch einigermaßen H err 
wurden. S o  wurde es M orgen.

Das Deck wurde gesäubert: ein wüster 
Haufen von T rüm m ern ! Und nun ga lt es, 
ein Nothruder beschaffen. D ie Maschine 
w ar glücklicherweise ohne Schaden geblieben. 
Und anS dem Ze iitrn i»  waren w ir  heraus! —

„Sechs Tage mühsamer F a h rt brauchte 
der ram ponirte „König  G ünther", «m nach 
Jamaika zu kommen. W ind «nd W e ite r 
waren nicht v ie l hernntergegangen; und als 
w ir  zu Anker gingen, ein halbes Wrack, da 
athmeten w ir  auf —  nnd dankten G o tt!"

D er Kapitän schaute ernst in  sein G las 
»nd sagte zn seiner Nachbarin: „Sehen S ie, 
Gnädigste, ich kann die Frage m it ja  be­
antw orten: „Haben S ie schon ei»en S tu rm  
erlebt?"



Oginski ist. welche bereits in Königsberg wegen 
Lochstapel ei zn 5 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden ist und auch schon ein Ja h r Zuchthaus 
verbüßt hat. S ie  hat ihre Thätigkeit von Königs­
berg nach hier verlegt und unter dem Name» 
einer russische» Fürstin Hebung von Oginski 
standesgemäß in einer V illa  in der Soolbadftraße 
gewohnt. D a man nicht all« Tage Bekanntschaft 
einer russischen Fürstin machen kann. waren bald 
die nöthigen Herreubekaiintichafte» gemacht, aus 
deren Koste» das fürstliche Leben flott von statten 
ging. Soviel sich bis jetzt hat feststellen lasten, 
ist ein Rittergutsbesitzer aus Westprenße» und ei» 
hiesiger Herr „m  4000 bezw. 7000 M ark  geprellt 
worden, falls sich nicht auch »och Wechselverbind­
lichkeiten heranssteNe» werden. S ie hat das Geld 
angeblich a» Bekannte in Königsberg verschenkt 
Die gerichtlich« Verhandlung w ird da wohl »och 
interessante Geschichten aufdecken. Einstweilen 
aber denkt die frühere Fürstin jetzt im Polizei- 
gewahrsam über den Wechsel des menschlichen 
Lebens »ach.

Posen. 23. August. IlMajestätsbeleidignngs. 
Prozeß. Polnisches Vereinshans.) Der verant­
wortliche Redakteur des „Dziennik Poznanska" 
Ludwig Chosnacki ans Posen hatte sich vor der 
hiesigen Straskammer Wege» Majestätsbeleidigung 
zn verantworten. I m  Ju n i d. J s . erschien in der 
genannten Zeitung ein Artikel unter der Spitz- 
marke: „Polnische Frechheit »nd sarmatiscke Au- 
maßnng", in welchem die bekannte M arienburger 
Polenrede des Kaisers scharf kritisirt wurde; in 
einem Passus w ar Erwähnung gethan des M ark ­
grafen Albrecht vo» Brandenburg, der den pol­
nischen Königen für sich nnd seine Nachkommen 
den Lehnseid geleistet habe. An diesen Passus 
w ar eine geringschätzige nnd höhnische Bemerknng 
an die Person des Kaisers geknüpft. Der Ange­
klagte. welcher wegen verschiedener Preßdelikte 
schon öfters m it Geldstrafen bestraft worden ist. 
bestrick. die Absicht der Beleidigung gehabt zn 
habe», der iukriminirte Absatz gebe nur eine 
historische Thatsache wieder. D ie Vertheidigung des 
Angeklagten führte Reichstagsabgeordneter Rechts­
anw alt D r. v. Dziembowski. Der Erste S taatsan- 
Walt S tam er beantragte 3 M onate Gefängniß. Der 
Gerichtshof unter dem Vorsitz des Landgerichts- 
direktors D r. Felsmann erkannte auf drei Monate 
Gefängniß. Dem Kaiser werde in dem Artikel 
der V o rw arf der Untreue gemacht, das sei aber 
eine gröbliche Majestätsbeleidi-nng. — Das pol­
nische Vcreinshans am Wilhelmsplatz ist. wie das 
„Pos. Tagebl.« m ittheilt, fast vollendet. D ie E in - 
weihnng wird noch in diesem Herbst stattfinden. 
I n  den Parterreränmen sowie im erste» Stock 
w ird ein großes polnisches, komfortabel einge­
richtetes Cass eingerichtet werden m it Vereins-, 
Lese- nnd Billardzim mern. Hinten in» Hofe 
wird ein Garten m it Veranda nnd Musikpavillon 
den Vergnügungen polnischer Vereine dienen. 
Der Bau eines S aales scheint ans pekuniären 
Rücksichten „aä oLltzlläss graeeas" verschoben worden 
zn fei».

Oletzko, 22. Anglist. tBesitzwechsel.) D as 168.5 
Hektar große köllmische G ut Gronden ist von den 
Behr'sche» Erbe» an den Landwirth M ü lle r  in 
Jnsterbnrg für 98810 M k. verkauft worden.

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. 26. Angnst. 1901 t  D r . von 

Coler. Generalstabsarzt der deutschen Armee. 
1873 t  K arl W ilhelm  zn Schmalkalden. Kompo­
nist der „Wacht am Rhein". 1813 Schlacht an der 
Katzbach. Sieg Blüchers über die Franzose» nnter 
Macdonald. 1813 Sieg Napoleons bei Dresden 
am 26. nnd 27. August. 1813 t  K arl Theodor 
Körner im Gefecht gegen die Franzosen bei Gadc- 
bnsch. 1806 Der Nürnberger Buchhändler P alm  
anf Befehl Napoleons erschaffen zn Braunan. 
1485 Leipziger Theilnngsvertrag. Furchtbare 
Vernichtung des Elsaß durch die französischen 
Ranbsöldnrr. 1346 Schlacht bei Crsch. Sieg der 
Engländer über die Franzose». 1346 f  Johann 
von Luxemburg, der Blinde, König voi» Böhme» 
in der Schlacht bei Crsch. 1278 Schlacht auf dem 
Marchselde. Rudolf von HabsbnrgS Sieg über 
Ottokar ll. von Böhmen. Tod Königs Ottokar 
vo» Böhmen. 526 t  Theodorich der Große, König 
der Ostgothcn ____________

T h o r» , 25. August 1902.
- M i l i t ä r i s c h e s . )  Z u r Besichtigung der 

35. Kavalleriebrigade trifft heute Abend um 5 Ubr 
28 M i» .  auf drin hiesigen Stadtbahnhof, von 
Osterode kommend, der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, Generalleutnant vo» Brann- 
fchweig, hier ein nnd w ird im Hotel „Schwarzer 
Adler" Q uartier nehmen. I n  feiner Begleitung 
befindet sich der Chef des Gencralstabes, Oberst 
lentnant Eben, nnd ein Adjutant. Morgen V o r 
m ittag findet die Brigadebesichtlgiiiia der 35. 
Kavalleriebrigade anf dem Lissomitzer Exerzierplatz 
statt. Die Abfahrt des Herrn Korpskommaitdettrs 
erfolgt morgen Abend 8 Nhr 6 M i» . vom S tad t- 
bahnhof ans nach Gruppe, wo am 27. die Besich­
tigung der Jnfanterieregimenter 59 und 152 statt­
findet. Z u  einer 24tagigen Reserveiibung (bis 
zu»» 18. September) treffen morgen bei den hiesigen 
Jnfanterieregimentern 21. 61 nnd 176 Reserve­
mannschaften ei». Dieselben machen m it den Re­
gimentern auch das M anöver m it nnd ergänzen 
sich aus den Landwehrbezirke» Konitz, Granden- 
und D t.-E h lan. D ie Unteroffizier- und Unter- 
offizlerdienstthner. welche 25 Tage üben. sind 
bereits hente zn ihren Trnvpentheile» eingetroffen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Ange­
nommen wurden als Postagenteu: Neumann.
Gntsve»Walter in G r.-W aplitz; Zibrowins, Halte- 
stellenanfseher in M a lle n ; Kampofski, Bahnagent 
in Sawdin. Versetzt wurden die Postasststcnten: 
Kindel vo» Molken nach Danzig. Kohnke von 
Osche nach Nenenburg. Einend von Nencnburg 
nach Danzig. der Postverwalter Look von Leibitsch 
nach Simonsdorf. Ausgeschieden ist der Post- 
agent Baranowski in Saw din (W eftpr ). Dahms 
in Gr.-W aplitz, F r l.  Kessln in Molken.

— ( H i r s c h d e n k m a l . )  W er heute den A lt-  
städtischen Friedhof besucht, dessen herrlicher 
Gräberschmnck — fast jedes G rab gleicht einem 
wohl gepflegten Ziergarten — ei» Schmuck nnd 
eine Zierde für die Thorner Bürgerschaft ist. vo» 
deren P ie tä t gegen die Todten er ein beredtes 
Zeugniß ablegt, der w ird darin anch anf ein G rab  
stoßen, über dem sich ein hoher Denkstein ans 
schwarz polirtem. schwedischem G ran it erhebt. 
Die L hra , welche über der Inschrift eingemeißelt 
ist. und das m it Ihraförmigen Einsätzen versehene 
eiserne G itte r lasse» errathen, wie die Inschrift 
am Fuße des Denksteins — Ew ig bleiben irrn  die 
Alten, bis das letzte Lied verhallt!" — es deut

licher erkennen läßt. daß hier «in M a n n  seine 
letzte Ruhestätte gesunden hat. dessen Lebe» der 
Mnse der Musik vornehmlich geweiht w ar. Und 
was der fremde Wanderer ahnt. das wisse» die 
A lte» nnter den Einheimischen des O rtes : der 
Grabstein deckt die Hülle des Begründers und 
LeiterS nnserer ersten Gesangvereine, der „Thorner 
Liedertafel" nnd des gemischte» Chors, des 
„Sinaverein"; er deckt die Hülle eines der größten 
Milsikeuthttfiaste». der anch selbst produktiv thätig  
war. Dieser M an n  w ar, wie die Inschrift des 
Steines besagt, v r . W ilhelm  Hirsch. Professor am 
Ghmnasium zit Thor», geb. am 17. Dezember 
1814. gest. am 3. Februar I9 0 l. Und ihm galt tue 
Feier, welche am Sonntag V orm ittag  die Ge­
sangvereine vo» Thorn nnd Mocker auf dem 
Friedhof veranstalteten, wohin sie m it wehendem 
Banner hinauszogen, nm den Denkstein zu ent­
hüllen. den sie den M annen ihres Gründers und 
Meisters als Zeichen ihrer Dankbarkeit über das 
Grab hinaus gewidmet hatten. Die weihevolle 
Feier, welcher anch Herr Bürgermeister Stachowitz 
und einige andere Vertreter der S tad t Thorn, 
deren Ehrenbürger der Entschlafene gewesen, bei­
wohnten. wnrde eingeleitet durch den Vortrag des 
Chor's ans „Paulus": „Herr, siehe, w ir preise» 
selig, die erdulden." Hierauf hielt Herr P farre r  
Stachowitz folgende Ansprache: „W ir preise» selig, 
die erdulden, denn ob der Leib gleich stirbt, wird  
die Seele leben" — dieses W ort ist die Hoffnung, 
die nns erhebt an dieser S tä tte  des Todes, ist die 
innere Erfahrung, die dazu getrieben hat. dem 
Todten diefen Denkstein zn setzen. „Die Seele 
wird leben!" Der Sang hat die gepriesen, ine er­
dulde». Zu  diesen gehörte auch der Entschlafene. 
Leben hieß für ihn rastlos »nd unermüdlich wirken 
und schaffen im Dienste des Guten «nd Schonen, 
und M ännern  solcher A r t  bleibt die Erfahrung 
nicht erspart, wie schwer es ni dieser W elt der 
Lüge. der Trägheit „nd der Selbstsucht ist. dem 
Gute». Wahren und Schönen eine Bahn zu 
schaffen. Gleichwohl klagte nnd verzagte er nicht, 
den» mächtiger als der Schmerz der Enttäuschung 
w ar die G lu t der Begeisterung, die ihn erfüllte, 
dre in Lieder» ausströmte und in ihm den 
Glaube» »nd die Hoffnung lebendig erhielt, daß 
das Schöne, was Dichter nnd Sänger in die 
Lieder gelegt, anch siegend in die Herze» der 
Menschen hineindringen müsse. A ls  Jnngliiia . 26 
Jahre alt, kam er hierher, als hochvetagter Greis 
ist er gestorben, nnd dies lange Leben w ar vor­
nehmlich dem einen Zweck geweiht, der Pflege der 
Musik. E s hat nicht an Enttäuschungen gefehlt, 
aber er ist stark nnd beständig geblieben, und was 
das Licht des Leuchtturms den Schiffen i» Dunkel 
und Welleiigebrans. das w ar er den musikalische» 
Bestrebungen nnserer S tad t in ihren Irru n g en  
nnd Wirkungen. E r  hat sie zum sicheren Ziele 
geführt, nnd die Musikgeschichte Thorn's ist zu­
gleich die Lebensgeschichte des Verewigten. Und 
die K raft seiner Seele ist lebendig in  den V er­
eine». die er geschaffen: was ihn beseelte, beseelt 
sie, was ihn erhob, erhebt auch sie, nnd fromm, 
wie er. bekennen anch sie im Liede: „Herr. sei 
mein Hort. ich träne auf Dich für nnd für!" Dem  
jungen Geschlecht soll dieser S tein  Kunde gebe» 
von ihm. D as ältere aber. da» Zeuge seines 
Wirkens und Wesens gewesen, w ird bethätigen, 
was er selbst bethätigt hat und was er selbst auf 
seinen Grabstein geschrieben haben wollte: „Ewig  
bleiben treu die Alten, bis das letzte Lied ver­
hallt !" Noch dieser Ansprache fangen die M änner­
chöre den schottischen Bardenchor, worauf Herr 
Fabrikant B or», M itg lied  des Männergesangver- 
ei»s Mocker. den Hinterbliebenen das Denkmal 
m it einer Ansprache übergab, in welchem er den 
Denkstein „als ein sicheres Zeiche» der Treue und 
Dankbarkeit fü r den unvergeßlichen Meister" be­
zeichnete. D ie Mäiiiierchöre trugen sodann die 
vom Verewigten komponirte Kantate: „Herr. sei 
mein H ort" vor. worauf Hei-r S tadtrath  Dietrich 
einen Gruß verlas, den der Sohn des Gefeierten. 
H err v r. Franz Hirsch, aus der Ferne gesandt 
halte. Derselbe lautete:

Ein Dankeswort.
Wen» hier i»  weihevoller Stunde 
Dem Liede folgt ei» schlichtes W ort,
S o  soll es davon geben Kunde 
W ie Treue wirket fort und fort.
I n  Treue hat sein Herz geschlagen.
Den dieses Denkmal dauernd ehrt.
Und Treue bis zu fernsten Tagen 
H ä lt ihm die Sängerschaft so werth
I m  Namen derer, die am Grabe 
AlS feine Kinder halten Wacht.
S e i dieser kiinftlerischeu Gabe 
D er Dank ans's innigste gebracht.
Dank Alle», die im Trengedenken 
Dies Werk vollführt in T ha t nnd Wort !  
Was w ir  in kühle Erde senke»,
ES lebt in diesem Zeichen fort.
Und wenn w ir von der S tä tte  gehen.
D ie  Theures birgt im Erdenschoß.
S o  werde» freudig w ir gestehen:
D ie M acht des Liedes sie ist groß!
S ie  überbrückt des Todes Klüfte,
S ie  bringt dem Lebe» Hochgenuß.
Und herzerquickend in die Lüste 
Schwingt sich des Liedes Sege»s!N'ttv

D ie Niederlegn»« mehrerer Lorbeerkränäe am 
Fntz des Denksteins bildete den Schluß der 
schönen, alle BrtheiUgten ehrenden Feier.

—  ( W e st p re nß is c he  Herdbltchgesell- 
schüft. )  Unter Führung des Viehzuchtinspektor« 
Rasch nnternahmc» die Herren P . Wiebc-Schou- 
borst, A . Janffoii-Tiege. B r . Pohliiianii-LickUelve. 
H . Schovnaner-JoiiaSdorf anfangs Angnn  
d. J s . eine Studienreise nach Ostfriesland u»d 
Holland. D ie H errn , habe» in ONfrieslaud eine 
ganze Reihe neuer Ankäufe gemacht. D re i Tage 
der Reise wnrde» z» anstrengende» Tonren " , 
Ostfriesland behufs Bestchtignug einer großen 
Menge oftfriesischer Herdbuchzuchten benutzt, zwei 
Tage zn einer Reise nach Holland in die Gegend 
vo» Leenwarde». «m dort verschiedene Friesch- 
Bniidvee-Stamboeckzüchter z» besuchen.

— (O b sts en d n n g e n . )  D ie Post läßt sich die 
sorgfältige Behandlung der ihr anvertraute» Obft- 
seiidttiige» ganz besonders angelegen sein. Eine 
Verfügn»« des Rcichspostaints. die soeben ergangen 
ist. macht den Postanstalten eine schonende B e­
handln»« der Sendungen m it Obst, wie Tafelobst. 
Weintrauben rc.. znr Pflicht. Auch die Einsen­
dungen nnd die Seudniige» m it lebenden Thieren 
werden den Postanstalten znr sorgfältige» Be- 
handln»« jetzt enivfohle». Derartige Stücke sind 
beim Nmladen thnnlichst von Sand ,n  Hand 
weiterzugeben und und behutsam niedrrzniegr».

I »  den Wagenraumen nnd Packkammern sind sie 
derartig z« lagern, daß sie keinem übermäßigen 
Drucke ausgesetzt sind.

— ( V o r s i c h t  b e i m  G e n u ß  v o »  P i l z e n . )  
Die zahlreiche» Vergiftungen durch Pilze, die w ir  
in der letzten Z e it meldeten, mahnen zur größten 
Vorsicht. D ie P ilze , die für Champignons ge­
halten werde», werden meist m it dem sehr giftigen 
Kiiollenblätterschwamm verwechselt. D ie echten 
Champignons habe» an der Unterseite der Kappe 
anfangs rosafarbige, später braune «nd zuletzt 
schwarze Lamelle», beim Gift-Champignon sind 
sie dagegen weiß. W er die eßbaren von den 
giftigen P ilze» nicht genau zn nnterscheiden 
versteht, verzichte lieber anf den Genuß, als daß 
mau sich nnd andere einer großen Todesgefahr 
aussetzt._________ ___  ________

Nennen der 35. Kavalleriebrigade.
Von« schönste» W etter begünstigt, gestaltete sich 

das Neunen, welches das Ossizierkorps der 35. 
Kavalleriebrigade, (bestehend ans dem Knrassier- 
regimeiit N r . 5. dem H»sare»regime»t N r . 5 und 
dem Thorner Ulaiie»reg!nie»t N r. 4) am Sonntag 
Nachmittag anf dem rechts vo» der Chanssee be- 
legeiie» Theil des — jetzt erweiterten— Lissomitzer 
Exerzierplatzes bei Thor» vcranftaitete. zu eine», 
wahren Volksfest. I n  langem Zuge. ,n  Roß nnd 
z» Rad. zu Wage» und zn Fuß pilgerte eine große 
Volksmenge hinaus, um dem schönen, spannenden 
Schauspiel zuzusehen. Die Herren voi» Bricsener 
Reniikoiilitee, welche 3 Preise gestiftet hatten, 
waren fast vollzählig vertrete». Die 4 Nenne», 
an denen hervorzuheben ist. daß die Hindernisse in 
jedem Falle brillan t genommen wurden nnd nicht 
der kleinste Unfall sich ereignete, nahmen, soweit 
man die einzelnen Phase» bei der Abwesenheit 
erhöhter Tribünen verfolge» konnte, folgenden 
V erlau f: „

I »  dem B e l e s e n e r  J a g d r e n n e n .  Ent- 
feriiiiiig 2500 M ete r, welches von 7 Herren — 
acht hatten Reugeld gezahlt — geritten wnrde, 
übernahm nach einem tadellosen S ta r t  M a jo r  
Frhr. von Reitzeilfteins (U l. 4) Schimmej „Gabriel" 
die Führung, verlor sie aber. nachdem die zweite 
Hürde genommen, an Leutnant G raf v. Jtzenplitz 
(S»s. 5.) „Pegasus — Reiter Lentnant v. M affow  
—. der seinerseits von Oberleutnant v.Bolkm a»»'S  
(U l. 4) Fnchsftiite „Go on" hart bedrängt nnd. da 
er die Hinderniffe welliger leicht nahm, schließlich 
au die zweite Stelle gedrückt wurde. D a  auch 
M a jo r Pieper'S (Hns. 5) „Odin" an „Gabriel" 
vorbeiging, so w ar das Eiideigebnik. daß „Go on" 
m it über 2 Längen als erster, „Pegasus" als 
zweiter. „Odin" als dritter durchs Z ie l ging. — 
F ü r das L i s s o m i t z e r  J a g d r e n n e n .  E » t-  
kernnng 2500 M eter, waren 14 Nennungen erfolgt; 
10 Herren traten zum S ta r t  a». D ie Führung 
übelnahm fofort Leutnant Äürtz's (Kür. 5) 
„M anie,iffel" und behielt sie gegen Lentnant 
Klcfsel'S (U l. 4) „Serbe" — Reiter Oberleutnant 
v. Bolkmann — obgleich dieser nach jeden« Hinder­
niß näher an „M anteuffel" heranging, bis znr 
letzte» Hürde, wo er ansbrach. So gewann „Serbe" 
das Nenne» leicht m it etwa drei Längen, während 
„M agnat" <Le»tna»t v.Hellfeld l.Hns 5)a ls  zweiter. 
„Queis" (Leutnaut Krüger. Huf. 5) als dritter 
durchs Z ie l ging. — Das T h o r n e r  J a g d ­
r e n n e n .  Entfernnng 3000 M eter, wnrde von 
sämmtliche» 7 Herren geritten. Nach einem lang­
samen Rennen auf der ersten Strecke ging 
Rittmeister v. Lepel'S (Kür. 5.) „DearSltz" -  Reiter 
Lentnant Würtz — vor. hart hinter ihm Ober­
leutnant v. Schmidt's (M . 4) „ In d er" . Leutnant 
v. MaffowS's (Huf. 5) „Lehiisjnngser" und Ober­
leutnant v. Reibnitz's (Huf. 5) „Elpns". Nachdem 
„Dearslh". sobald er die zweite Hürde genommen, 
ansgebrochc«. übernahm „ In d er"  die Führung, 
doch siel er kurz vorm Z ie l hinter „Elpns". der 
m it mehrere» Längen erster Gewinner blieb, eben­
so hinter „Lehnsjnngfer", der als zweiter dnrchs 
Ziel ging. zurück «nd mußte sich m it der dritten  
Stelle begnügen. — D as J a g d r e n n e n »  des  
U l a n e n r e g i m e n t S  v. S c h m i d t  wurde vo» 
5 Herre» des Regiments geritten, da der zwei- 
nialige Sieger Oberleutnant v. Volkman» zm-ück- 
trat. Nach einem wohlgelnngenen S ta r t  über­
nahm anfänglich Leutnant v. KrieS' „Casimir die 
Führung, doch ging schon «ach der zwecken Hürde 
Lentnant Bohm's „Obersteiger an ,hm vorbei. 
Da „Clisimir" bei der Hürde a» der Schleife ans- 
bracv und weder Leutnant v. DiringSbole» s 
„U ral", noch Leutnant d. Ref. Peterfen's „Jacob- 
sohn" an dem Sieger vorbeigehe» konnten, so w ar 
das Ergebniß, daß „Obersteiger" m it 2 Langen 
Sieger blieb. „U ral" als zweiter. „Jacobsohn als

SchUiß der"»ienn sich hie
Sieger vor dem Zelte, wo sie aus der Hand der 
Frau  Generalleutnant. Exzellenz von Nasenbein- 
Gruszczvnski die Ehrenpreise entgegennahmen. 
Die Preise, sämmtlich Werthvolle S ilberwaare», 
aus der Handlung Ph. M a n  Nachf. (G .C o h n ) 
in Thorn bezogen, bestanden für das Bnesener 
Jagdrennen aus einem silbernen Sektkühler n» 
Werthe vo» 200 M k.. eine,,, kleineren Kühler »nd 
zwei Weiukanne» m it reichem. Silberbeschlag; f,U> 
das Lissomitzer Rennen ans einem ebenfalls kost­
baren silberne» Sektkühler « „e r Wmikaiine m it 
Silberbeschlag und einem, silbernen Becher; für das 
Thorner Rennen ""S  Ewer »l S ilber gefaßten 
Salatfchnffel, einer Weinkaiine und einem silberne» 
Zigarettenetui; für das Jagdrennen des Ulanen- 
regimeiits aus einem von den Offizieren der 
Reserve gestiftete» Likörservice im Werthe von 
300 M k . n»d einen, silbernen Becher. D ie Preise 
hatten insgesammt einen W erth von etwa 2000 
M ark .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E in echter Raffael ist — wie man mehrere» 

B lättern  m ittheilt — von dem Restanrator für 
Gemälde Fritz Gerstel-Schöneberg bei einem aus­
wärtige» polnischen Edelmann, bei dem er wegen 
Nestanririiug vo» Gemälden weilte, entdeckt wor­
den. Das Gemälde des großen Meisters be­
handelt M a ria s  Him m elfahrt. M a r ia  schwebt 
auf Wolke», von lieblichen Engeln nmgebe», ge» 
Himmel. Es soll sich nm ein Gemälde aus des 
Meisters bester Z e it Handel».

Z n m  T rx t zn Chopins „Trauermarsch" wird  
d e m „ B . T  " berichtigend mitgetheilt, daß nicht 
Chopin feine Musik zn den W orten eines Gedichts 
seines Lands»,annes und Freundes U m skl ge­
schrieben hat. sonder» der Dichter ferne W orte zn 
der Musik Chopins. Cornel Uiejski. der letzte 
Romantiker aus der Schule Mickiewiczs. bat 
mehrere Werke Chopins in W orte nn'gesctzt. so 
einige Präludien und v ie l, M azm ken. D as Ge- 
dicht „Der Tranermarsch" ist. trotzdem «hm eme

ängstliche russische Zensur den G o tt trotzenden 
Schlichtheit gestrichen und es nur verstümmelt 
verbreitet werden kann, in Pole» sehr populär 
»nd w ird oft in den Konzerten m it Klavierbeglei­
tung deklamirt. Ujejski ist anch der Dichter des 
in den polnischen Ungiücksanfstände» als N atio n al- 
lied aufgenommene» Gedichtes „2 wen po-arn", 
auf dessen Absingen hente in Russisch-Pole» eine 
schwere S tra fe  steht.____________________________

E in  Jndustriekönig.
Bon Charles Schwab, der die Absicht haben 

soll. von der Leitung des Stahltrnst zurückzutreten 
und jetzt znr Wiederherstellung seiner angegriffenen 
Gesundheit nach Europa kommt, erzählt ei» 
^"nzostiches B la tt  allerhand interessantes: F ü r

Geschäfte geboren, lebte Schwab »nr für die 
Geschäfte. M i t  einem wnudurbareii Gedächtniß 
begabt, wußte er alles, was in der industriellen 
W elt vorging; m it seiner anscheinend »»ermüd» 
lichen Arbeitskraft lebte er Tag und Nacht in  
feinem m it Nktensilicken überhäufte» Kabinett, be­
reitete in der Nacht das Nöthige für den folgen­
de» Tag vor und bearbeitete am Tage die De­
pesche». die schnell aufeinander folgte», und er­
ledigte die Telephoiigespi äche; aber er blieb immer 
ruhig, w i e a >icvdie Nachrichten lauteten, und be­
schrankte sich darauf, eine deutliche nnd präzise 
Antw ort zn geben, auf die gestellten Fragen »>it ja  
oder nein zn antworten. E r  w ar i» der T hat 
die Seele des Stahltrnst. dessen K apita l sieben 
M illiarden  Franks beträgt. M a n  kann sich einen 
Begriff mache» von der Arbeitslast, die anf ihm  
ruhte, wen» man erfährt, daß sich sein Königreich 
auf 400 Faktoreien, 75Oefcn. anf Eiseiilagernngen. 
die mehr als 3 M illia rd en  repräsciiiiren, anf 
Kohleiinlilien von einem Werthe von 800 M ill . .  
auf ei» Trausporim aterial. das aus 4oo M illionen  
geschätzt w ird, auf Tansende von Kilometern 
Eisenbahnen» anf 220 Dampfer erstreckte, und daß 
das Personal, das er unter seinem Befehl hatte, 
nicht weniger als 600 000 Angestellte und Arbeiter 
aller Arte» betrug, die eine M illia rd e  jährlich als  
Loh» empfinge». A ls  der Stahltrnst bcgnindet 
wurde, empfahl Carnegie eine» jungen M an n , der 
vor zwanzig Jahren in seine» Werkstätten m it 
fünfzig D ollars monatlich angefangen hatte. E s  
w ar Schwab, der seitdem in aller A r t  Geschäften 
bewandert geworden w ar. I »  wenige» M inuten  
wurde man über den Vorschlag einig, Schwab er­
hielt eine M illio n  D ollars Gehalt »nd Gew inn- 
betheilignug. E r  hat denn anch den Trust nicht 
schlecht geleitet, da der Gewinn im letzte» Jahre  
sich ank 700 M illionen Franks belief. D ie Leitung 
des Stahltrnst hinderte Schwab jedoch nicht, sich 
auch feine» eigene» Geschäften zn widmen. ES  
wurde kürzlich erzählt, wie Charles Schwab die 
Kleinigkeit vo» 100 M illionen  gewann, indem er 
Aktie» seiner Stahlwerke vo» Bethlehem gegen 
Aktie» des neuen Ozeantrnst austauschte. D as  
Geschäft wurde sehr einfach im Laufe eines D iner 
m it Lewis Nixon, einem der Organisatoren des 
Ozeantrnst. gemacht. Schwab verkaufte beim 
Dessert für 125 M illionen  Franks seine Aktie», 
die ihm 12 M onate vorher 25 M illionen  gekostet 
hatten. >U riebt! Schwab schloß seine Geschäfte 
niemals anders ab. I n  fünf M inu ten  hatt« er 
eine Entscheidung getroffen. „ Ich  kauf« oder 
„ich verkaufe" -  das waren feine längsten Redens­
arten. Anfang dieses Jahres befand er sich in  
Nizza. A » der P lace MaffSna sah er am T> ottolr 
zwei Automobile stehe». „W ieviel?" 50000 
Franks." „ Ich  kaufe." Nach einigen Sekunden: 
Und das andere, wieviel?" „50009 Franks." 

„Ich  kauf«." D as w ar alles. E r  „kaufte" z» 
«leicher Z e it fü r 400 Franks pro M o n a t eine» 
Mechaniker. S» dem er sagte: „ In  zwei Stunden. 
Hotel x ."  Z u r festgesetzte» Stnnde stand der 
Mechaniker m it einem Antomobil vor der T h » r  
des Hotels. Schwab erschien m it einem Koffer in  
der Sand. nahm Platz und sagte zu dem Mecha­
niker: „Nach W ien. Oesterreich." Der Mecha­
niker wußte, m it wem er es zn thun hatte. E r  
erwiderte kein W o rt und fuhr nach W ien  ab. 
Das ist nur eine Anekdote, aber sie kennzeichnet 
den M a n » -.

Mannitlsaltilies.
(E in  schweres V e r b r e c h e n )  ist am 

Sonnabend Vorm ittag in Potsdam entdeckt 
worden. Die dort in ihrer in  der Span« 
danerstraße 17 gelegenen V illa  wohnende 
70jähr., perwittwete Jnstizräthin Anna Jßmer 
wnrde. wie bereits am Sonnabend tele­
graphisch gemeldet, nachdem man die alte 
Dame bereits mehrere Tage nicht gesehen 
hatte, m it eingeschlagenem Schädel auf­
gefunden. Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
daß Frau Jßmer einem bereits am Donners­
tag verübten Raubmord znm Opfer gefallen 
ist. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede 
Spur. I n  der Wohittttig herrschte die größte 
Unordnung. Es sah ans, als hätte dort 
jemand anf einem Strohlager die Nächte 
zugebracht. Daß Frau Jßmer mehrere Tage 
nicht gesehen worden ist, siel in der Nachbar­
schaft des Hauses, das von der Jnstizräthin 
allein bewohnt worden war. weiter nicht 
anf. Erst der Umstand, daß das vom Bäcker 
vor der Thür niedergelegte Frühstück un­
berührt lag, veranlaßte die Behörde, in die 
V illa  einzudringen. Der That verdächtigt 
w ird  ein Mann, der am Donnerstag mittags 
12 Uhr die V illa  verließ und ein Zacket 
unter dem Arme trug. Die Jnstizräthin 
soll etwa 70—80000 Mk. im Hanse gehabt 
haben, die sie unter dem Dache versteckt hielt. 
Das Geld ist noch nicht anfgefnuden. Ende 
J n li d. Js. verlangten drei Männer Einlaß 
in  das Haus Spandanersiraße 17, nm an­
geblich wegen eines entlassenen Dienst­
mädchens m it der Jnstizräthin zn sprechen. 
A ls sie sich entfernten, soll einer der Männer 
gesagt haben: „Das werde ich ih r noch
einbrocken!" Auch nach diesen Männern w ird  
gefahndet. Der Polizeipräsident hat eine 
Belohnung von 500 Mk: fü r die Erniittelnng 
des Mörders ausgesetzt. —  Nach einer 
Meldung vom gestrigen Sonntag ist der 
M a le r Otto Wagner ans Neuendorf bei



Potsdam , der V a te r des lebte» Dienst­
mädchens der F ra »  Justizräthin Jtzmer, 
wegen dringenden Verdachts, den M o rd  an 
der F ra u  R äth in  begangen zn habe«, von 
der Potsdam er K rim inalvolizei verhaftet 
worden. B ei seiner Festnahme machte W agner 
einen Selbstmordversnch, verwundete sich je­
doch nur leicht.

( F e s t g e n o m m e n )  wurde in  Trebbiu  
am Fre itag  der 25 jährige M a u re r  K arl 
Ig e l  unter dem Verdacht, vor einigen Tagen  
in Steglitz den Versuch gemacht zu habe», 
die 11jährige Gertrud B liim el a»S Schöne­
berg zu vergewaltigen. E r  lengnete die 
T h a t, wurde aber in das Untersnchnngs- 
gefängnitz nach M o a b it gebracht. Ig e l  ist 
24 Jahre, verheirathet und treibt sich seit 
längerer Z e it arbeitslos nncher. Zw ei Tage 
vor Ausübung des Verbrechens hatte Ig e l  
ein Kind durch den Tod verloren. D ie B er­
liner K rim inalvolizei glaubt den bisher noch 
»»aufgeklärten M o rd  in der Znngferuhmde 
m it der Person des Verhafteten u> Z u ­
sammenhang bringen zu können. Gewisse 
Thatllmslcnlde lassen auch diese Annahme 
nicht unwahrscheinlich erscheinen.

( D r .  F r i t z  F r i e d e n a u ) ,  das »gehetzte 
Edelwild- und ehemalige Zierde des Rechts­
anwaltsstandes in  B erlin , w eilt gegenwärtig

zur K u r in  Bad Soden und zwar, w ie die 
K u rlifte  ausweist, »m it F ra »  G em ahlin*. 
Demnach scheint sich Friedemann m it seiner 
F ra u  wieder vertragen zu haben, die er be- 
kanntlich s. Z t. bei seiner Abreise in  großer 
A rm u th  in  B e r lin  zurückließ.

( V e r g i f t e t )  hat sich Sonnabend früh  in 
B e r lin  der 68 Jahre  alte Geheime S a n itä ts - 
ra lh  D r . Hermann Schlesinger, der als W itt-  
wer in  dem Hanse Chansseestraße 4 wohnte. 
Erst vor einigen Tagen kehrte er von einer 
sechswöchigen Reise nach B e rlin  zurück. A ls  
sein Dienstmädchen sich um 8 U hr nach ihm 
umsehen wollte, fand es den alten H err»  
todt im  Bette liegend auf. D ie Beweg­
gründe zur T ha t sind unbekannt.

( G r u b e n u n f a l l . )  A u f der Zeche Sham ­
rock bei Reckinghause» löste sich ein Spreng- 
schnß zu früh . D er Betriebsführer wurde 
in Stücke gerissen; andere A rbe ite r wurden 
schwer verletzt.

(E in  L i e b e s d r a m a )  hat sich in H ild e s - 
heim abgespielt. Der Referendar R itte r  aus 
Oldenburg erschoß seine Geliebte und gab 
sich dann selbst den Tod.

( T o d e s s t u r z . )  Beim  M anöver westlich 
von Metz stürzte der Lentnaut der Reserve 
im 14. Ulanen-Regiment Referendar W ott- 
mann aus B nrgste ittfn rt so ««glücklich m it

dem Pferde, daß ev das Genick brach und 
verstarb.

( E i n e n  R e b l a u s  H e r d )  hat die W ein- 
ban-Utttersuchnngskommission bei Wiesbaden 
festgestellt und das verseuchte Gebiet ab­
sperren lassen.__________________________

Beraimvörtlich fNr den In h a lt:  Franz M iller in Thorn.

Amtliche Notirnng«» der D auzig rr Peodnkt«»- 
Börke

vom Sonnabend den 83. August 1902.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise L M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemüßig 
voin Känscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt und weiß 637 Gr. 140 Mk. bez. 
transito roth 756-788 Gr. 120-131 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 620-685 Gr. 108 128 Mk. 
transito grobkörnig 714—768 Gr. 103—105 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
^ transito 135 M k. bez
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Winter- 170-190 M k. bez. 
transito Sommer 193 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito 18l Mk. bez.

K l e i e  Per 50 Kilogr. Roggen- 4.50—4.65jMk. bez., 
Der Vorstand der Produktenbörse.

H a m b u r g .  23. August. Nübvl ruhig, loko 54 
— Kaffee behauptet. Umsatz 5000 Sack. — Petro-

lenm geschästslos, Standard white loko 6.60. — 
W etter: Bedeckt.

Standesamt Thorn.
Vom 17. bis einschlietzl. 23. Angnst 1902.

Geburten: 1. Lehrer Ernst Steffen, S . 2.
Schnhmachergeselle Theophil Lewitzki.S. 3 .Arbeiter 
Karl Mielke, T . 4. Schneider Adolf Stoinpo- 
rowski. T . 5. Schnhmilchenneister Lorenz Zdro- 
iewski, T . 6 Lithograph Wagner. T . 7. Geschäfts­
führer Leo NnminSki, S . 8. Sergeant im Man.» 
Regt. N r. 4 Ernst Schulz. T . 9. Arbeiter Friedrich 
Knopf. S . 10. nnehel., S. 11. Sergeant im Ulan.- 
Regt. N r. 4 Richard Rogalla, S . 12. Klempner- 
meister Friedrich Strehlan, S . 13. Sanitätsfcld- 
webel im Jnf.-Regt. 6 i Angnst Demmich. S . 14. 
Friseur Ludwig Willig. S . 15. Kunst- rind Handels- 
gärt»er Karl Brischke, S . 16. Königlicher Post- 
iiüpektor Maxim ilian Pleger, S . 17. Arberter 
Theophil Podbilski. T.

Sterbcfälle: I .  Arbeiter Johannes Borowskr. 
27 I .  2. Gasanstaltsarbeiter Friedrich Rasch. 
62-/« I -  3. Günther Mielke aus Knstrin. 1 I .  4. 
Benjamin Adamski, 20 T . 5. Monika LeLzczhiiski, 
2-/« M . 6. Steinsetzerwittive Julie Stolpe. 78V, I .  
7. Kaufmailnswittwe M inna Schmidt. 75'/« I -  8. 
Rentier Dr. Kart Grafs, 62'/«, I .  9. Sergeanteu- 
wittwe M a ria  Lau. S8' 2 I .  10. Juwelie-wittwe 
Auguste Loewensoii. 69'/« I .  I I .  M n /le tie r im 
Jnf-Regt. 61 Karl Schade. 22'/. I .

Aufgebote; I .  Schiffsgehilse Gustav Wind- 
millier-Groß-NesianiiildBerthaMiisall. 2.Sergeant 
im Jns.-Negt. 61 Stanislans Murawski u»d 
Therese Ziolecki-Graiideiiz. 3. Friseur Em il Kühl 
und Luise Jähuer, beide Grandenz.

I n  unser Handelsregister L  ist heute unter Nr. 19 die 
F irm a:

K lk iilb a hu - M e lig k s e W a s t  H m - Z e ib i t s c h
mit dem Sitz in  Thorn eingetragen. ^

Gegenstand des Unternehmens: Bau und Betrieb einer 
Kleinbahn von Thorn nach Leibitsch nach Maßgabe der von den 
zustandlgen Behörden auszustellenden Genehmigungsurkunden und 
der durch die genehmigende Behörde festgestellten Baupläne

Grundkapital: 476 000 Mark. Dasselbe besteht aus 476 
Aktien über je 1000 Mark, welche auf den Inhaber lauten. 
Sämmtliche Aktien sind von den Gründern übernommen und er­
folgt die Ausgabe zum Nennbeträge. S tatt der Ausfertigung 
Ü b  Behändigung einer Anzahl von Aktien kann fü r jeden ^ 7  K b e r  eme emzrge Uckurwe, die auf den Namen lautet.

v-n. besitz dieser Urkunde sind dieselben
Rechte wie m it dem Besitz der Aktien verbunden, es bleibt jedoch 
den Berechtigten vorbehalten, gegen Rückgabe dieser Urkunden 
die Ausfertigung und Aushändigung der entsprechenden Anzahl 
von Aktien jederzeit zu verlangen.

Der Vorstand besteht aus 1 bis 3 Personen.
Den Vorstand und den Vorsitzenden des Vorstandes wählt 

der Auffichtsrath.
Zum giltigen Zeichnen der Firma der Gesellschaft ist, so­

lange der Vorstand aus einem Mitglieds besteht, dessen Unter­
schrift, wenn aber der Vorstand aus mehreren Mitgliedern be­
steht, die Unterschrift des Vorsitzenden oder seines Stellvertreters 
und die eines zweiten Mitgliedes erforderlich.
Gesellschaft Weise müssen alle Willenserklärungen für die

1. solange der Vorstand aus einem Mitglied« besteht, von 
diesem,

2. wenn aber der Vorstand aus mehreren Mitgliedern be­
steht, von dem Vorsitzenden des Vorstandes oder einem 
Stellvertreter und einem zweiten Mitglieds abgegeben 
werden.

Alle Ausfertigungen erfolgen unter der Firma der Gesell­
schaft m it dem Zusätze „D er Vorstand" also:

Der Vorstand
der Kleinbahn-Aktiengesellschaft Thorn-Leibitsch.

Vorstand ist der Kreisbaumeister k n s la v  k n ttz w a n u  in  
Thorn.

D °uL bm« d.°
Die Berufung der Generalversammlung der Aktionäre er 

solgt durch öffentliche Bekanntmachung mindestens drei Wochen 
vor dem anberaumten Termine, wobei der Tag der Einberufung 
und der Versammlung nicht mitzurechnen sind, unter Mittheilung 
der Tagesordnung. Sie geschieht zu ordentlichen Generalver­
sammlungen durch den Aufsichtsrath, zu außerordentlichen General-

Vorstand oder Anfsichtsrath. Die von 
. Schriftstücke werden vom Vor 

dessen Stellvertreter durch Zeichnung der Firma

M s t lic h  E  2 " ' " ^  -D ° -  « « M a c h -  M t° - .

Im  übrigen erläßt die Bekanntmachungen der Vorstand, so- 
E t  m r Gesellschaftsvertrag nicht abweichende Vorschriften enthält.

der Stadtkreis Thorn, 
der Landkreis Thom, 
die Provinz Westpreußen,
die Leibitscher Mühle, Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung in Leibitsch, 
der Königlich Preußische StaatsstskuS,

llv ln r lv tz  lA ittlu a n n  in Leibitsch 
« E  Aussichtsraths find:

Erster Bürgermeister v r .  6leoi-s 
Landrath krleckrtvtz vo n  Tborn ^
Laudrath I  MeckMoft L rn s v , D anU q ' ^ '
Regrerungsassessor « u s t» v  Lckvlxl» von  

Marienwerder, ^
Stadtrath 08tzar L r iv v o , Thorn.

Der Gesellschaftsvertrag ist am 2. J u li 1902 festoestellt 
Die Dauer der Gesellschaft wird durch die Zeitdauer der" staat­
lichen Genehmigung zum Betriebe der Bahn bestimmt.

Es wird noch bekannt gemacht, daß von den m it der An­
meldung der Gesellschaft eingereichten Schriftstücken, insbesondere 
von den Prüfungsberichten des Vorstandes, des Aufsichtsraths und 
der Revisoren bei dem Gerichte Einsicht genommen werden kann, 
von dem Prüfungsberichte der Revisoren auch bei der Handels­
kammer zu Thorn.

Thorn den 20. August 1902.

Königliches Amtsgericht.

I n  der «lslonUowrili'icht',, 
Konknrssache wird i» der Gläu- 
bigervelsmnmlniig am 10. Sep 
tewber 1902, vormittags 10 Uhr, 
anch über etwaige Einstellung des 
Verfahrens <8 204 K.-O.) Be- 
schlnß gefaßt werden.

T h o r n  den 19. August 1902.
König liches Am tsgericht.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkinsversahre» über 

das Vermögen des Schneider­
meisters Sokv-all in
Thorn ist znr Prüfung der »ach- 
träglich angemeldete» Forde­
rungen Priifimgsterml» und in­
folge eines von dem Gemein- 
schuldner gemachte» Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver­
gleichstermin aus den
13. September 1902,

vormittags 10 Uhr. 
vor dem königliche» Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer N r. 22, anbe­
raumt.

Der Bergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gliinbigeraus- 
schnsses sind auf der Gerichts­
schreiberei deS Konkursgerichts 
znr Einsicht der Betheiligien 
niedergelegt.

T h o r n  den 19. August 1902.
L o iro x k » ,

als Gerichtsschreiber des könig- 
lichen Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
I »  dem Kolcknrspcrfahrcn über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Smollnalll, in Firm a p  

SmoUnak», „nd seiner Ehefrau 
geb. raftnezf ist znr Prüfn,! g der 
nachträglich angemeldeten Forde­
rungen Prüfnngstermin und in­
folge eines von den Gemcin- 
schnldnern gemachten Vorschlages 
zu einem ZwaugSvergleiche V er  
gleichster»«» auf den

13. September 1902,
vormittag) 10'/, Uhr. 

vor dem königliche» Amtsgericht 
in Thorn. Zimmer N r. 22. anbe­
raumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf 
der Genchtsschreiberei des Ko»- 
knrsgerichts znr Einsicht der Be- 
theiligteu niedergelegt.

T h o r n  den 20. August 1902 
L o n o p k s , 

als Gerichtsschreiber des könig- 
lichen Ainisaerichts.

nnter Schuppen lagernd, stets zuhaben.
b s r r a r i ,  Holzplatz a. d. W. 

Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern- 
ktoberrholz I. und II. Kl.

passend für Handwerker, auch für 
Speisewirthschaft vom 1. Oktober zu 
vermischen Araberstraße 6.

kille illöblirte WiilM
nebst Burschengelaß von s o f o r t  zn 
vermischen.
______ p . Sosüon, Neust. Markt.
Kl. m.8. s. IbM.z. v. Gerechtestr. 301 l.

, Eine kleine, freundliche

H ofm ohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, ist in unserem 
vanse, Breitestrahe 3 7 , I I ,  
an ruhige Miether unter günsti-! 
gen Bedingungen von sofort! 
resp. I. Oktober zu vermiethen.

O. 8 .  v ia lr re k  L  8ol»n.

Frenndl.HofwohnttNg, 3 Zimm., 
Küche u. Znbeh., 2 Nnfgänge, für 360 
Mk. von sof. od. 1. 10. zu vermieth., 
sowie Hostvohnung, 1 Stube und 
Küche, und ein gr. Lagerkeller. 

Nspkssr Molk» Seglerflr W

Das zur O a i» A ls !L L 's c h e n  Kon-
kursmasse gehörige Waarenlager, bestehend aus:

Sommer- und Winter-Herren- und 
Knaben-Garderobestoffen, Futterstoffen rc.,
abgeschätzt auf 2221,09 Mk., wird

MiM h« N. AM cr., «««iliUs 1l> Ilhi.
im Komptoir des Verwalters, Gerberstraße 12, pt., in« ganze» 
verkauft.

Schriftliche versiegelte Offerten nach Prozenten über oder 
unter der Taxe sind spätestens im Termin dem Verwalter zu 
übergeben. Zuschlag vorbehalten. Bietungskautron 300 Mk. 
Lagerbesichtigung gestattet, ebenso Einsichtnahme in die Taxe 
beim Verwalter, woselbst auch die Verkaussbedingungen einzusehen 
sind. B erkaufslade« Coppcruiknsstr. 2 2  kann bis Ende  
d. J s .  u » s » t § « L t I t v I » v e n u t z t  werde«.

L ) .  L L v r s i r s i » ,
Konkursverwalter.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des, 

, Magens durch Geuuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen ! 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M agrukatavrtz» M a g rn k ra m p f, 
Magenschmerren, schwere N<rdaunng oder NerschLetmnn- 
zngezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen

> vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt
sind. Es ist dies das bekannte ------ , 7

B r rd a u m ig s -  «n d  B ln tre in ig n n g s m it te l,  der

M ett Mich"-" jUZutR-Mn.
Vl08or LrrLutor^ori» »st aus vyrrNxUokon, LvULrLttlx 

 ̂ betnuStzuev LrLntvrv mit xatvm Idoreltot, anäl 8tLrLt 
 ̂ avä tzvlebl Leu xanrev VorLaauLxsorxLulsmus Ses L en 8<rkvir 
okluo elu H )M ßrm !ttv1 LU 8e1v. L rL u te r-^ e lv  1>e8eM xt nUe

> 8M uuxeu  In ävu vlutxtzkLsseu, rv in lxl L»8 M u t von nNvu 
! verLorheuev Lrun^maelieiickeu Stottou null rrlrL t körLornä

auk äls Xendllämax xosnuLen vlates.
 ̂ Durch rechtzeitigen Gebrauch deS Kräuter-WeineS werden Magen- 
1 übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen,
! seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen Alle Symptome, wie: Lopk-
Lielunerrov, ^ukslosseir, kockdrevve», vlälnmxeir, Iledvlkelt 

! mit Lrdreolkvll- die bei eLroalsolloL (veraltetes NaxHnketäou
> um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be-
j fertigt. -  __

und deren nnangenehme Folgen, wie: 
^ ru y L v e r f lo p s U N g  Veklemmnux, L o 11k 8v d m o r r e u ,

 ̂ HorrLIopfsr^ SeMakloZlArcelt, sowie Blntanstanungen in Leber,
 ̂ Milz und Psortadersystem (llNmorrLoiänl-IiHLävll) werden durch 
! Kräuter-Wein rasch und xsUnck beseitigt. Kräuter-Wein delredt
> jedwede IlLveränuireLksIt, verleiht dem Verdauungssystem einen
l Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle urttaug- 
 ̂ licheu Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. ------

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ r r l l l l l s l u r ig  mangelhafter Btutbildung und eines krankhaften 
! Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppv1L11o8lxktz1t, unter 
iLorvil8orHr8p»vunnx iind SomUtkZversttmmavx, sowie häufigen 

! Lopkselrmtzrrtzu, 86dlnkl080» XLelltov, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens-

 ̂ kraft einen frischen Impuls. A M " Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 

. an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
! Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und ueuv8 Leben. 

Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.
> Lrkuter-^Vvln ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in M o rii, Noeker, ^rxenLU, InonL'LLlan, 8ebjön86v, (lollnd, 
6n1m8ev, vrtesen, Ll88e^o, 8elm11tr, I^oräon- 8Men8enLU, 
vromlrerx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hadert VIrtell, LeZprlx, Vfe8t- 
8trL88e 82", 3 und nrehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei. "

V o r  Nnchahm ungen w ird  g e w a rn t!
Man verlange ausdrücklich

l ln d e r t  IIIrL e L 's o k e ir  L il lu te rM e k u .
Mein 

Mala, 
escherri

>?ein KräuKrwein ist kein Geheimmitte!; seine Bestandtheile sind: ! 
aawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber- k 
säst 1S0,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische s

l Kraftwurzel, Enzianwurzel, KalmuSwnrzel L» 10,0.

H M m W l. R«dnW,
3—4 Zimmer nebst Znbehör.Badestnbe 
rc., yochpart., cv. mit Pferdestall »nd 
Burschenstube, sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen Friedrichstr. 6.

L Wohnung, S. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1.
10. cr. zu verm LLunrä Lolm vrt.

2  Vorderzimmer ohne Küche vom 
1. 10. zn verm. Neust. M arkt 12.

b s s u v k l
ein großes leeres Zimmer mit Neben» 
gelaß in der Stadt. Anerbieten unter 
X  I I  an die Geschäftsstelle d. Zkg.

Ein Laden
ist in meinem Hanse CoppernikuSstr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm.

Möbl. Zimm. m. Pension s. 1—2 
Herren sofort billig zu haben

SchuhmachersLr. 2 4 ,  I I I .
Frdl. möbl. Z im m . m. scp. Ging. 

bill. z. verm. Coppermknsstr. 39, Hl.
G r .  u. kl. m öbl.Z im m er z. verm. 

G erberstr.13/15 , Gartenhaus 2 Tr.
M öbl. Zimmer im W ald ­

häuschen zu vermiethen.
1 möbl. Zimmer f. 1 a. 2 Herren 

sof. z. v. Allst. M arkt 18, I. Tr.
Gut möbl. Wohmmg, mit sep. Ging., 
Bnrschengel. z. v. Gerstenstr. 6, I, l.
Möbl. Zim. v. svs. z. v. Coppernikus- 
straße 39, II. Zn erfragen inl Laden.

G u t m öb l. Z im m er
m. Kab. z. verm. Bachestr. 15, pt. l.

3 Stuben, Kabinet, Entree, Balkon 
vom 1. Oktober ab für 550 M ari 
jährlich zu verm.
_____________Schulstrasie 2 2 , I.

Die in der zweiten Etage nach der 
Weichsel gelegene

Wohnung,
bestehend auS 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Hause 
Heiligegeiststraße 1, ist vom L. Ok­
tober cr. zu vermiethen.

r is lk » ,  Copperniknsstr. 22.

Die S. Mag«
meines Hauses Elisabethstraße V, 
seit 12 Jahren von Frl. Zahnärztm 
Dr. Olara Mlmasl bewohnt, ist vom 
1. Oktober d. Js. oder später zu ver-
miethen. (iUvxsnllsr kittW vgor.

ßenslhisll
1. Etage, bestehend aus 4 Zimmern, 
Balkon, Badeeinrichtmlg und allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu verm. 
Auf Wunsch auch Pserdestall.

XirLts, Ularrerrstr. 6.

Gesunde Wohnung
nebst Borgarten, dicht am Walde, 3 
Zimm., Küche u. Zubeh.. v. 1. Oktbr. 
zu verm. Näh. Schulstr. 3 .

Gerechtestr. 1517
eine Balkonwohiiiiug, 1. Etage, be­
stehend an- 4 Zimmer», «adestnbe 
nebst Zubehör, ist vom 1. Oktober 
zn vermiethen-

Versetznngshalber
freundliche Mittelwohunng, 4 Zimmer, 
Zubehör, Badeemrichtnng zum 1./10. 
zit verm. Gerechtestr. 1 8  LO, m .

Badersttatze 9,
2. Etage, 5 Zimmer, Badezimurer, 
mit allem Nebeugelaß, sowie ein Laden 
und eine kleine Hinimvohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen.

8 . Immai»»».

Balkonwohnungen
mit allem Zubehör oom l. Ottobcr zu 
verm Mocker, Linden strafe 8.

S kl. Wohnungen zu vermiethen 
CoppernikuSstr. 2 4 . Das. ist amb 
l möbl. Zimmer zu vermiethen.

Wohnung,
2 Stuben, Kabinet und Küche, sowit 
einen Keller, für Handwerker oder 
als Lagerraum geeignet, vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen.

I>. Süalkap» Klosterftr. 4 , 1.
1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 

für 460 Mark zu vermiethen.
SekirölGr, Wlndstraße 3.



Schmerzloses Zahnziehen, 
künstlicher Zahnersatz,

P l o m b e n .
8«rMtjZ8ttz L»Mr»llz

sämmtlicher Arbeiten bei
Weitgehendster Garantie.

k m N W M M » .
Seglerstrasze 2 S .

Zahn-Atelier
von

Lmma kruerkun.
Alle Arbeiten un ter G arantie . 

Schonendste Behandlung.
Gerberstraße 31, H. im Hause 

des H errn  Lirmes.

6 r o » s o  ^ n r « s k >
von

S i u m o n -  
v s n p «  unck 

v e s t u l s t i o n s k s p r s n ,  
p s t k v n d r i v t o

bei
klüi! kolewßiemlii.

l
Ein ige  Hundert

n o u o n v  k S o S sn s tü o k v
(2händ!g uns für Gesang) 

zumrheil gebraucht,  kür 10, 20 unä 30 kt'A. in der Musikalienhandlung von V^Lltsr laLmdeek. I
Alle  zum

gebräuchlichen Artikel wie: 
S a l icy l s ä u re ,  

Pommeranzenschalen .  
Nelken, Jugwerrvurzel,  Ka« 

nehl,  P ergam en.P ap ier  
FlUchenlack, Schwefelfäden  
ru M  Korken in  diversen  
Größen  rc. rc. empfehlen  

HnrLsr» L» vo.

Ercelfisr-
Tchrstiiliihleil

von

NikhfMer-
AiilWf-ADttatc,

U k r i .
ÜlSl'ÄlISlllillW,

sowie särumtliche anderen land- 
wirthschafttichen Maschinen 

und Geräthe empfehlen

M « i  L km lük,
Maschinenfabrik,

Allliskjiz.

!el»iissrlo5« rsImoiislÄiliii. Wr1»cl>s M s .
— r> ^ L o i » v « i r .

^ . ä o l k  H s i l k r o n ,
p r a lc l .  v o n l l s t »

D k v i i i ,  H i e l t e n  k r a s s e  S S ,  I ,
krulisr im LLstnärrtliodsll Institut äsr König!. Ollivsksitrit 

su Lönigsdsrg i. kr. tdäkig gewesen.
H,uk >Vunsod Vl»etl«»I»Ii>i»K.

S i i n r l i e b e r

Msverkaur.
Wegen Aufgabe meines

K m z - ,  W e i ß - « .  U M « « -
^  s  4 4 -^ 4

werden sämmtliche Waaren zu jedem an­
nehmbaren Preise schleunigst verkauft.

N t z i n r i e b  ^ r v o l ä l ,
Eiisabethstrasze.

Die Ladeneinrichtung ist billigst zu ver­
kaufen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W ir offeriren
d e s t o  o d e r s o d l e s l s o d e

X 8 l S ! N l ( 0 t l l 6 N .  X
8tü ek , VVürtel vUvr Xuss,

franko allen Bahnstationen und frei H aus bei billigster Berechnung.

M  iis 1. W M r nMillie Z»««ttl>ktist.
Nach dem 1. Septem ber er. treten erhöhte W interpreise inkraft.

o .  s .  V L v t r l o d  L  S o d » .

! v .  » .  S v d t t l l n s ,
L o lM o u i'  <s» p s r k u m e u r »

8  L u lv a e r s tr a s s s  8 . ^

VoiMlM stklt- 0.8ilWjI«>>M-8>I»IlS
R l>Wl>» All UM»? I»!

^ v o r k L v u t  v o rrL x ttv k s Iv  L eL Iv v u n x .
a is l ie r  kün säm m tlivko Uacwak'bsilsn. .

Vsstv ^ugfüknung. 8oUcks prslav. ^
küHZs k«r»Z8W«!Ie liir?srfüiu«ri«ii, 8eM »  

r»!,«diii-8ten ete. ei«.
^rossvg Laxer 1u Ha^eLwuekxoxeustLLLen.

„klMV 10N88" 
Krrz-WIier.kkirkiäg-mAder. 

K srLküdiüSsr uoä 
K I l l Ü K M ü

verkaufe zu Fabrikpreisen.

M  M e l i s .
Thorn S.

p » .  o d o e a o k l .

sowie

empfiehlt billigst
O3Zr ü ile e m a m A - Thorn,

Holzplatz: Mocker Chaussee.
E "  Fernsprecher N r. 42.

Parterre-W ohnnttst
zu vermiethen Gerberstraße 18.

^as-Iironen
in alle» ZliMbriningen

2U

« » 8« H n M > l!e !!  bllllgsn k reis« !
liefen fix uml fertig angeniacbt

s i i i i l W  W s n  X s M .

i i  s  s  i l

k M r  « » Ä  M o Ä s « k L » ^ v i r - M L s a s l »
U i n n a  N a v k  ' s

M b '  S a S s p s t p a s s s ,  L v L «  S p 6 L t « l S l r » a s s S .
Wegen vorgerückter Saison empfehle

M i m s t  D e n k « .  n i >  K i e d e r l i i t t
_______z« bedeutend herabgesetzten Preisen._______

L .  8 « I » » L 1
s

M b ö l- ,  8M ö I -  V l!  p oK tS lU gg löN -iig lllllW e
Zeitt'lisrslrsgss 7 D M U O W N  8oiiillörstrssss 7

e m p ü s M  ü ire

g r o s s e n  V o r r ä t d s  r u  b i l l i s s s n  k r e i s e n .
»88tk Lvskkdruvg Ullter kar̂ vlle.

^ K K S K S K S H K K S K K S Z H K S S K K K H Z K K K Z K K K K A A K A A K K A A ^ K A K K K A K .^

B ringe meine

erM Ili»s»«k llmps-llgrelistii
ulld

! L » s v i r - M v t v I r o r v t .
8st62!Älgll8ka!t kiir asrÄiuonsxAnnerel

in  empfehlende E rinnerung. Uebernehme sämmtliche Wäsche zum 
Waschen, R ollen u. P lä tten , auch nu r zum P lä tten . Sehr billige 
Preise, dabei tadellose u. prompte Arbeit. Auf Wunsch lasse 
die Wäsche abholen und liefere frei re tour.

Hochachtungsvoll
M « D L ß A  Z L G T S 8 8 V I L

geb P a l m ,
Brttckenstr. 14 , pari.

EiiliilchM 'tt,
Mssingkessel, FrHt-ttjse»

osseriren billigst
L  A l r o o L l L o ^ v s L I ,

Eisenhandlung,
Altstädtischer Markt 2».

Mei» L eim -, Wüsche-, Gur-liie«- 
md TepM  - Lliger

muß

8edlkimig8t
zu jedem annehm baren P reise verkauft werden.

n m  Z .  O a v i c l  K M
DM s- Mittags von 1 bis 8 Uhr geschlossen.

s a F f . '

^  s a -  e § s s / s .
I n  der T h a t ist V r i  d as sicherste, wirksamste, zuverlässigste,

Z i l s e k ie n - L ö t i lN I S iM e l
speziell fü r  Fliegen, Flohe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben re. A us den 
zahlreichen Anerkennungsschreiben: „O ri ist fa m o s ."  -— „ I h r  G r i  
w irk t koloffal." —- „Habe g roßartige  E rfo lge  erzielt." —  „H alf besser 
wie andere Sachen." —  „verw ende b los n u r noch O ri."  Je d e  
Originalsiasche im  G aran tiekarton  luftdicht und doppelt verpackt. 
N iem als lose zum N achfüllen. Also Vorsicht beim E in k a u f s  p r e is  
pro Flasche 30, so , too  p fg . überall zu haben. M an  lasse sich auch 
nichts anderes a ls  Ersatz oder ebenso gut aufreden. D er O rw laser 
„R ap id "  fü r kräftigste und bequemste A usnutzung des O r i  60 p fg .

I n  T h o r n  in den D rogerien von ^ .m lo rs  A  L o ., L .  L a u e r ,  
(1 aa88 , ^ u l s u  L o e r n a r a ,  k .  L o o rm a r a  ^ .äo lk  Z ln ze r, L a u l
G e l ie r .  I n  B r ie s e n  bei L . v o n a t ,  Löwen-Drogerie. I n  M o c k e r  bei 
L r u n o  L a u e r ,  D rogerie

Zn vermiethen:
ein großer, Heller, gewölbter Keller 
(m it Fußboden), für alle Zwecke ge­
eignet. ö .  V lovr« , Heiligegeiststr. 6.

Eine Wohmig,
3 Zim m er nebst Zubehör, Friedrich- 
straße 14, 1. Etage, vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

s s N

?Z
Z
ß
Z§
2

Z
ß
ß

Z üijstll. WMMII, Z
A, Elisabethstraße. 2.
Ä '  W ährend der (Z
Z §
8  gewähre ich bei Einkäufen von s

«  1  Mark an Z

8 1S
F L E s r  S e k a i s r r D s r L r  
V v L L Ä s r t !  
ectolg gsi-ant.
129 freiwillige Dank- 
^reiden liegen bei.
K Dose LNk. u .2 .-^  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin- 
sendung des Betrages- 
(auch in Briefmarken). ^
k. U. Ksysr, tiamburg 2S.

v A k d M W M .
*  I d e e r ,  *

enipsiehtt billigst
L u s l a v  - k o lc s r ln s n n ,

_ _ _ _ _ _ _ Ä^horn, Fernsprecher 9.___

A«Z»lW»SUr?
M ein  anerkannt v o r z ü g l i c h e -

Selterwasser
offerire pro Flasche m it F  Pf., 

Limonaden in Himbeer, Zitron» 
«.Waldmeister pro Flasche 10 Pf.

W U k s I r n  Q o r lr »
Gerberstraße,

legMliber Lak6 L a l s e r k r o n s .

Feinst. Aufschnitt P fd . . . 1,A> Mk. 
I n  ganzen P sn n d en . . . I , lO  Mk. 
I n  ganzen S e iten  P s d . . . 1,00 Mk. 

zeitweise noch billiger, 
empfiehlt

/KN. I t u s s ,  Schillerstr. 28.

S t r ü m p f e
werden neugestrickt und angestrickt in 
der Strumpsstrickerei

i-. «kinkiouerkl, Thorn,
—  Gerstenftraße 6.

Z Z L l l L !
S e it einiger Zeit litt ich an nervösen 

Beschwerden aller A rt. Am meisten 
plagten mich fortwährendKopfschmerzen, 
Herzklopfen, Magendrücken, beinahe 
gänzliche Schlaflosigkeit, große Auf­
regung, tobendes B rennen im  Leib 
und in den Beinen, belegte Zunge, 
Schleimerbrechen, F lim m ern  vor den 
Augen. Ohrensausen, Angstgefühl, 
Brustbeklemmungen, Z itte rn  und 
M attigkeit. Aus Empfehlung vieler 
Geheilter wandte ich mich schriftlich 
an H errn k»Nskse, D r e s d e n ,  
O s t r a a l l e e  S ,  da ich hier vergeblich 
Hilfe gesucht hatte. M ein Befinden 
besserte sich bald; ich wurde zusehends 
kräftiger und widerstandsfähiger, mrd 
nnn völlig von den Uebeln befreit, 
möchte ich nicht unterlassen, H errn  
P K r to r  auch noch hierdurch meinen 
wärmsten Dank anszusprechen und 
seine Heilmethode ähnlich Leidenden 
zu empfehlen.

Frau 6 .  ü^üÄ SLirann, 
in Tvd-ilt (Mecklenburg).

Baderstrilsze 24
sind zwei zusammenhängende im- 
möblirte Zimm er. Hof. 1. E tage, vom

Druck und Verlag von C. Domb rowSki in Thorn


